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Sranffurt(Main) Nr. ISUt. 20. Jahrgang.

Amilicher Teil.
Rr . 150.
^rsfeu-Nassaulschx icmdwirtschailliche Derussgenos-

ftr.schaft ScMon Wiesbaden-Land.
An die Magistrate und Gemeindevorstände!

^ D:e in diesem Jahre in den einzelnen Gemein¬
en angemcldeten bezw. bis einschließlich der ersten
stitoder .röche zur Anmeldung kommenden oder sonst
womu gewordenen Veränderungen in der Größe

. " r landwirtschaftlichen Betriebe , Reuerössnungen
nnd Betriebse 'mstcllungen, sind in das vorgeschric-
st«ne Formular , da- von hier aus bezogen werden
chnn, einzutragen . Das ausgefüllte Formular ist
v:s spätestens zum 15, Oktober ds. Js , einzu'cndcii.
stNsvlge Papiermangeis wird ersucht, die Formulare
5?“ auszunutzen,
, verändernngsanzeigLn . die nach dem 15. Oklo-
w hier einMhchä. können nicht mehr für das lau-
lenrr Ishr burückfichtigi werden.

deshalb wird dringend ersucht, diesen Termin
Otstmmt einzuhalten , da eine Erinnerung zur Ein-
lendmig nicht erfolgt,
... Eine Tieumrsslvllung des Untcrnehmerverzeich-

erfolgt einstweilen nicht. Daher ist das der-
E " !gs Verzeichnis auf Grund des diesseitigen
Mreibens vorn 27. Mai 1913 L. 750, betreffend
^ niauestellung des Unternehmerverzeichniffes, einer

"öbhenden Nachprüfung zu unterziehen,
Wiesbaden, den 20, April 1920.

Der Vorsitzende des Seltionsvorftandes.
I , V.: D r , Müller,

Ae. lzg.
An dis Magistrale und Gemeindevorstände!

.Die Magistrate und Gemeindevorstände -ersuche
Anschluß an das übersandte Anschreiben, factr.

-nn̂ ^ Ebung der Beiträge zu den Ausgaben der
tz^ wirtschastlichen Berufsgenossenschast für das

sowie der Beitrüge zur chaftpslichtver-
cst^ ungsnnstait für dos Jahr 1920, die Beiträge !o
JJ , ols möglich, spätestens bis zum 10. Mai 1920,

genauer Beachtung der in dem Anfchreiden
(' ŝtlencn Bestimmungen einziehen und auf das
W m ^tr  J 'reisroinmuna !kaffe in Wiesbaden bei
^ '.^Lofsauischen Landcsbank cinzahlen zu lassen.
,, 'sMr Einsendung des Betrages ist die Heberolle

7? ^iflschrchben mit einzufenden. Aus der lehren
h,iÔ ,i>cr heb ?.rolle ist die VejtzÄniqunk aus die
Mrvkvchz Auslegung auszufüllen und das Siegel
^ 'iadrucken.
st, hebevcrgütung steht der Gemeindckaffe zu.
bim ê ^ clnnahmung dieser Vergütung in der Ae-
ch'- " wasse ist daher dem. Gemeinderechner alsbald

' ^ Anweisung zu erteilen . Die Einuahme-
st^ ^ uung ist auf die Rückseite des Anschreibens zu

Wiesbaden, den 15. April 1920.
Der Vorsitzende des Sekiionsvorstandes.-_ _ CS.' 25.: Dr. Müller.

Ar. 160. . . '
skm bas neue Säuglingsheim des Landkreises
^ngc "n- ^ bis jetzt folgende Spenden einge-

*° Ehcm. Fabrik Dr. h . Nördlingcr , Flörsheim,

f)c-rr Fabrikant Fritz Nördlingcr , Flörsheim,
„ . 500
' ■-'Xrr Fabrikant Otto Nördlingcr , Flörsheim,200 Jl
5' Herrn, cherzheimer, Flörsheim , 100 Jl
ft  Dekan Hahn, Diedenbergen, so <M
1 Zommlungcn durch Herrn hauptlchrsr
. Metzler, Wallau , 76 Jl
'■ -v )crr Lehrer Jo 'cf Kremer, Wicker, (Sämm-

ungl 30 .«
■ Herr Pfarrer Bender , Sonnenberg , 5 -ü

ist: Hrrr Lehrer h . Stahl , Wsilbach, 20 Jl
mv^ err  Map Reimer , Flörsheim , 30 0t
Wiesbaden, da,, 21. April 1920.

h „ Der Landrai.
. 141(1/1.

Hk- 161.
I . B.: Schliit.

Bekanntmachung.^
... An die üm 'er!

i>-.̂ k!tens der Staatsregierung find nunmehr don-
ekarch«" wkern, die sich auf Grund der früheren
ig„„ ",achung rechtzeitig in die Ortslistcn cinge-
< hoben, für jedes überwinterte Bienenvolk
tr,P „3 - -Zucker zur Verfügung gestellt worden.

Menge ließ sich bei der großen Zucker-
nicht erübrigen . s

'^.Zugehörigkeit zu einer Jmkerorganisalion
D Pe Zuckerverteilung ohne Einfluß,

llanb«, 7-ulker wird unvergällt und zu dem für
.T' f, c?c? stellenden Preise abgegeben:

-llen r ^stikervercine und sonstigen Berieilungs-
vltlm» . berechriat, für ihre Unkosten und Mühc-
■kiif"" ^ 'Zcbühr bis zu 1 Mark für jeden zn-
chü-cĥ . -" "ppAzentnsr Zucker .zu erheben. Die
r Erürn b-r Gebühr ist eine notwendige Folge
,d ü „,Z^bg aller Unkosten, namentlich der ^ racht-

°n tigon Transportkosten . '
il)n,nn ^ r . Abgabe von Honig zur .Krankener-
acicriük ^ "'0' bereits bekannt gegeben, d-c
-gen ...!.̂ ung nicht wieder abhängig gemacht, da-
ä.ni.» der aus dem Vorjahre noch rückständige
iliclü nochgeliefert werden. Wer diese
ür füllig versämnt. bekommt keinen Zucker.
>Ningn̂^ ^Z -̂ «rung gelten die vorjährigen De-

^lesbade ;,, den -23. 'April 1920/
Der Lnndrat-

I . B.: SchUlk-

Dcrordnung
brtresf-end das Verbot des Abmährns u. Verfüilerns

von grünem Rogsen oder grünem Welzen,
Auf Grund der Vorschriften in § 1 der Bundcs-

raisverordnung vom 20: Mai 1915 und der Ausfüh-
rungsbestimmungen vom 23. Mai 1915 verbiete ich
für den Landkreis Wiesbaden grünen Roggen oder
grünen Weizen als Grünfuttcr abzumähen oder zu
verfütiern.

' Ausnahmen von diesem Verbot sind zulässig,
jedoch müssen Anträge auf Abfütterung den, Kreis-
ausfchuß eingsreicht werden, der alsdann über die
Zuläfsigieir entscheidet. Die Unternehmer können
die Aniräge bei dem Magistrat oder Bürgermeister
stellen, welche dieselben spsorr an den Ärcisausschuß
weiter zu geben haben.

Zuwiderhandlungen werden nach § 3 der Ver¬
ordnung vom 20. Mai 1915 mit einer Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft.

Wiesbaden, den 23. April 1920.
Der Vorsitzende des Kreisaus 'chuffes.

UI. Körnst. 1650. I . B. Sch l itt.

Richismilicher Teil.

M ? « « » » Kl« .
dz Berlin,  26 . Tlprik. Der Gesetzentwurf

betr. Gewährung einer Entschädigung an
versetzte Beamte  und von Umzugskosten wird
in allen drei Lesungen angenommen . — Es folgt die
zweite Beratung des N o t e t a t o in Verbindung
mit dem mündlichen Bericht des Ausschusses für den
Reichshäushalt betr. dis Sparprämienanleihe , dem
Antrag henke auf Zahlung der Löhne an den Ge-
neralftreiktagen , dem Ankrag Agnes wegen Slrbeits-
ruhe am 1. Mal , dem Llntrag Auer wegen Fest¬
setzung des 1. Mai als gesetzlichen Feiertag und den,
Antrag Agnes wegen Aufhebung des Ausnahmezu¬
standes, sowie Erlaß eines allgemeinen Lninestie-
gesetzes. — Relchsfinanzministcr Wirth:  Dank ge¬
bührt meinem Borgönger für die Ausrichtung eines
geschlossenen. feste» Steuersystems und eines Steuer-
rechies. Nur die Besitzsteuer niugte noch zurückgc-
stellt werden. Der Besitz ist freilich-schwer belastet,
aber angesichts der Vernichtung der Hälfte unseres
Vermögens durch den Krieg muß die Opferpflicht
der Besitzenden ausgesprochen werden. Der kleine
Mittelstand wird nach Möglichkeit geschont werden.
Die Steuerresonn ist weder mittelstandsfeindlich,
noch bauernfeindlich. Wir müssen so viel produ¬
zieren, wie mir brauchen und den Luxus ein-
schränkcn. Wir können setzt 20 Milliarden Ein¬
nahmen in den ordentlichen Erat mehr einstellen als
!m vorigen Jahre . Trotzdem müssen wir noch die
Schuldenlast vermehren . Die Tumultschäden machen
einen sehr bedeutenden Posten aus . Ebenfalls eine
bedeutende Summe beansprucht die Abwickelung des
alten Heeres, die aber zu Ende geführt werden muh.
Post und Eisenbahn stehen vor weiteren Fehlbe¬
trägen . Wenn wir nicht mit diesen Fehlbeträgen
bald aufräumen , so muß der Gedanke der Soziali¬
sierung gesährdet werden . Die Finanzreform er¬
strebt eine Zurückschraubung des Kapitals auf cm
aclundes Maß . Die Steuergesetze müssen und wer¬
den mit aller Energie durchgestihrt werden. ^ Eine
große Anleihe im Inlands muß baldmöglichst auf-
aenommen werden. Der Markkurs muß weiter ge¬
hoben werden. Monopole können wir nur brauchen,
soweit sie das Wirischastsleben nicht hemmen. Wir
müssen die Jnlandsproduktion , besonders für Le¬
bensmittel, heben und die Rationierung baldmög¬
lichst abschasfen. Wirischastsministerium und Fi¬
nanzministerium müssen zusammen arbeiten . ~
Reichsminifter für Ernährung H " mes:  Da¬
neue Ministerium hat die Aufgabe, neben der Be-
w-rtschaftung der vorhandenen Lebensnnttel au , me
Förderung der landwirtschaftlichen Produktion "n
Inland - hinzuwirken. Die Beschaffung er¬
mitteln aus dem Auslande bildet -men NotbehAf.
woraus wir aber noch angewiesen bleiben Wir
können hoffen, über die nächsten schweren Mona .e
binwegzukommen. Nur muß Getreide cingeful,
w-rden zumal im Juli die Kartofselversargung
schwierig werden wird . Ebenso wird .Fleisch emge-
führt werden müssen. Die Zuckererzeugung ,st m-
einem erschreckenden Tiefstand angekrnnmen £
Aussichlen für die nächste Ernte sind ledoch gunstG-
Die Zwangswirtschaft wird sirr die wicht-ch - -
Lebensbedürfnisse noch unentbehrlich sen . ^D.e •=
recktigten Forderungen der Landwirtschaft ,olsea I.

nickt übergehen werden. Die Ärnegsgesellschaf-ESVSmmim ,°«-n .m***,«»;
m-hmit w-rden Besonders lege ich Gewicht auf das
tS £ £ S » m ™u d-n IMM » >« -mra,stellen der Länder . Eine vernünftige chro-

. . i:»;p iff nnrf! eine vernünftige Konsumcn-

nistenputsch der Regierung bekannt ' sei. Die Mel¬
dung scheine aber übertrieben zu sein. — Die Be¬
ratungen werden hierauf abgebrochen. — Ein von
allen Parteien cingebrachter Gesetzentwurf betr. 3lb-
änderung der Jnvaiihenoersicherung wird dem
Sozialen Ausschuß überwiesen. — Fortsetzung der
Beratung Dienstag.

duktionspolitik ist auch eine . - - _ . ... .
tenpotitif . (Beifall .) Abg. Keil (So S.): » « 9vdc
&cs Ernährungsministers zeigt weiten u,,d
ftnrfe Entschlußkraft. Das Programm des Reichs-
-nanzmiuisters bat den Beifall meiner Freunde . -

In der weiteren Debatte bemerkt Rcichsm-nist-r des
Innern Ä o.ch auf Llnregung des Grafen P̂osa-
dowsky, das, die von der „Deutschen Zeitung " ver¬
öffentlichte Nachricht über einen neuen Koinmu-

dz B e r l i n , 27. April . Auf der Tagesordnung
stehen Anfragen . 2fuf eine Anfrage Degiert (Deutsch-
nat.) wegen des S t r e i kr e cht e s für Beamte
wird regierungsseitig geantwortet , daß die Reichs¬
regierung und die preußische Staatsregierung
darüber einig sind, daß ein preußischer Beamter mit
dem Streik eidbrüchig wird . Die Haltung der Re¬
gierung im Falle Kapp hat damit nichts zu tun,
denn in diesem Fälle war der Streik der Beamten
durch ihre Berfassungsireue gegeben und verdient
den Dank der Regierung . (Beifall bei der Mehr¬
heit.) — Auf elfte weitere Anfrage Degiert (Deutsch-
nat .) wegen der Enthebung der Eiseabahnüeamten
in Schlesien vom Dienste durch den Reichskommissar
Köbisch aus Betreiben der Gewerkschoslen aus
Grund ihrer Nichtbeteiligung mn Streik gegen Kapp
wird regierungsseitig geantwortet , daß es sich hier¬
bei um eine preußische Angelegenheit handle, da
Ltöbisch gleichzeitig preußischer Regierungskommissar
sei. — Auf eine Anfrage Löbe (SM .) wegen der
Freigabe von K.asernen für Woh-
nungszwecke  wird regierungsseitig gcamwortet,
daß die Regierung grundsätzlich dazu bereit ist. Auf
eine weitere Anfrage Lobe (Eoz.) wegen der Aus¬
lieferung KapvS  antwortet ReichSjiisiiz-
niinifter B l u n ck: Der Auslicferungsvsrlrag mit
Schweden bietet keine handha .be zur Auslieferung
Kapps, da cs sich um ein politisches Verbrechen han¬
delt. Eine Ausweisung Kapps nach Deutschland
komint auch nicht in Frage.

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Be -
ratun g des Notetats  in Verbindung m.-t dem
Ansschuhberichrüber die P r o p a g a n d a für die
S p a r p r a m >e » a n I e i h e , dem Amrag henke
betr. Bezahlung des Lohnes für die Tage des Ge¬
neralstreiks, Antrag Agnes betr. Ar b e i t s r u h e
am 1. Mai,  Antrag Auer betr . Festsetzung des
1. Mai als gesetzlichen Feiertag , Antrag Agnes betr.
Aushebung des Ausnahmezustandes , und Vorlegung
eines Amneftiegefetzes. Reichsarbeitsminister
Schlicke : Die Reichsschlichtungsordnung ist im
Entwurf fertiggestellt und wird nach Möglichkeit
schnellstens eingcbracht werden. Llbg. Dr. R i e ß e r
lD. Dp.): Wir bringen dem Jteichsfchanzministcr

-Vertrauen entgegen. Einverstanden sind wir mit
der größtmöglichsten Besteuerung der Besitzenden.
Slber es muß genügend Betriebskapital zum Wie¬
deraufbau bleiben. Die indirekten Steuern müssen
noch zur Verstärkung der Finanzen herangezogen
werden. Anleihen zur Deckung des Defizits ver¬
sprechen keinen Erfolg . Vielleicht kann man In¬
dustrie, Handel und Landwirtschaft zu einer großen
Steuerorganisation zusammenschließen. ^Monopole
und Sozialisierungen bewähren sich nicht. Die Be¬
triebsräte kann man nicht mehr zu den produzieren¬
den Kräften rechnen. Abg. henke (11 . ©.): Die
Ausführungen des ErnÄhrungsministers haben uns
mit Mißtrauen erfüllt. Die Regierung kann des
Militarismus nicht Herr werden. Sic kann Ehr¬
hardt nicht entwaffnen . Das Mißtrauen oer Enicntc
ist .vielfach berechtigt. Warum sind die Einwohner¬
wehren noch nicht abgeschafft? Reichsiustizminister
Blunck  erklärt den Antrag auf allgemeine Am¬
nestie für zu weit gehend. Die bolschewistischen
Rädelsführer würden scharf gefaßt werden. Abg.
Schirmer (Bäyr . Vp.) tritt für die Notwendig¬
keit der Einwohnerwehren ein und ŵendet sich
gegen die Anträge einiger Parteien , die de?n Reich-
neue ungeheure Ausgaben zumuten, z. B . den An¬
trag Löbe-Rießee auf Bewilligung von 500 000
Mark für die Universität Frankfurt a. M. Von der
Internationale hätten wir nichts zu erwarten , weder
von den englischen noch von den franzäsischcn Sozial
listen. Daher lehne seine Partei den ersten Mai als
Feiertag ab, so lange die Sozialdemokratie die christ¬
lichen Feiertage abschasfen wolle.

Reichsminister Dr . Bell  greift auf eine Be¬
merkung des Abg. Dr . Rießer zurück, wonach das
Reich die Eisenbahnen von den Ländern billiger
Hütte haben können und bemerkt, ein minderer
Kaufpreis ist nach Lage der Sache nicht möglich.
Die Necrar-Kanalisierung ist ein bedeutsames Unter¬
nehmen, das aber die bayrischen OSroßsthiffahrts-
pläne nicht beeinträchtigt , h a n s m an n , (Soz .)
wünscht Amnestie für diejenigen, die in der Roten
Armee gedient haben, ohne sich Gewalttätigkeiten
zu Schulden kommen zu lassen. Gilsing (Ztr .)
spricht gegen die Maifeier und die anderen Anträge
der USP . Nach Ausführungen des Abg. Ried-
m ü ll er (Soz .) erklärt Peichswehrminister G e ß -
l e r :- Wogen der Zahl unserer Geschütze in den
Festungen bestehen Disserenzen mit der Entente, die
aber iin Guten beiaciegr werden dürften . Nach
einer tzkeitze von Bemerkungen schließt die 5)aupt-
aussprache. In der Einzelberatung wird beim
Haushalt des Innern der Antrag Löbe-Rießer auf
Bewilligung von 509 080 Mark zu einer wissen¬

schaftlichen Abteilung für Volksbildung an der Uni¬
versität Frankfut a. M. angenommen , ein Antrag
Bcysrle (Dayr . Vpt .) auf Bewilligung von drei
Millionen zur Unterstützung des Verbandes der
wissenschaftlichenAkademiker dagegen abgelehnt.
Der Rest des Etats wirb angenommen , ebenso der
Bericht über die Sparprämienanleihe . Die An¬
träge hencke, Agnes, Auer ufw . best-, die Mai¬
feier  werden abgelehnt, eine Entschließung
wegen Unterstützung der aus Elsaß-Lothringen ver¬
drängten Rcichsdenlchcn angenommen . Die dritte
Lesmig des Notetats wird nach kurzen Ausfuyrun-
gcn des Reichsfinanzministers und der Abg. Geyer
und Kcipzig (U. S .) angenommen gegen die Stim¬
men der Rechten und der Unabhängigen . Nächste

S »i;ung morgen 10 Uhr. Besoldungsgesetz.

MK £Si!lK@KfOffil(ii
dz Berlin,  26 . -April.

Ein Antrag des Ausschusses der Bevölkerungs¬
politik, der die Regierung ersucht, das dem Verein
.Mnderherlftätten " gehörige Hospiz in Norderney
aus Staatskosten sofort instand zu setzen, damit es
noch in diesem,Jahre mit Kindern belegt werden
kami, wird angenommen.

Es folgt die «erste Beratung des Staatshaus¬
haltsplanes für 1920 in Verbindung mit . einem .
Antrag der Mehrheitspa rieten auf schleunige Aus¬
zahlung eines Vorschusses auf die erwarteten Ge¬
haltserhöhungen an die Beamten und Lehrer und
einem entsprechenden Antrag der Rechtsparteien.
Nachdem sich verschiedene Redner in wohlwollendem
Sinne geäußert haben, geht der Notetat mit den
dazu gestellten Anträgen an den 5)aushaltsausschuß.

Es folgt die erste Beratung des neuen Ver-
fllsstmgsentwurss für Preußen . Minister des Innern
C e v e r i n g : Man hat die bürokratisch-juristisäjs
Sprache des Entwurfs bemängelt, nicht ganz Mt
Unrecht,- jedoch sind die Begriffe klar gefaßt. Ln
der Spitze steht die Bestimmung, daß Preußen
eine Repuhlik ist. Auf einen besonderen Staatsprä¬
sidenten wird verzichtet, hausch (Soz .): Wir
werden noch manche Slendprungen an dem Ent¬
wurf beantragen . Für einige wichtige Fragen
wünsche» wir die Einführung der allgemeinen Volks¬
abstimmung. Dr . v. Kies (D . Stall.) : Wir emp¬
finden cs mit Befremden, daß der Ministerpräsident
abwesend ist. Für unsere Verfassung hätte die bay¬
rische in mancher Beziehung vorbildlich sein können.
Der verfassungsmäßige Schutz -des Staatsgebieies
hätte in der Verfassung selbst verankert werden
müssen, -ebenso die Landesfarben fchwarz-weitz.
(Lachen links.) An die Stelle des Fremdwortes
Republik hätte das deutsche Wort Freistaat treten
soucn. Stöcker (U . S .): Wir erstreben den deut¬
schen sozialistischen Einheitsstaat und würden Preu¬
ßen lieber heute als morgen im Reich anfgehen -
lassen. Wir fordern nach wie vor die Einfühnmg
der proletarischen Dikt-crtur. Ferner ist -die Bewaff¬
nung der organisierten Arbeiter notwendig. (Lachen
rechts.) Dienstag 12 Uhr: Fortsetzung.

dz Berlin,  27 . April . Die Versammlung
schreitet zunächst zur Abstimmung über den Gesetz¬
entwurf betr. die Bildung einer neuen
S ' t a d t g e m e i » d e Berlin,  der mit 161 gegen
118 Stimmen bei 6 Enthaltungen angenommen
wird . DaS Ergektnis .wird von der Mehrheit mit
lebhaftem Beifall begrüßt. — Zur Verhandlung ge¬
langt sodann der Antrag der Sozialdemokraten , die
Staatsregierung zu ersuchen, den jl. M a i in
Preußen zum gesetzlichen Feiertag zu
erklären.  Verbunden hiermit wird der von den
Unabhängigen eingebrachte Gesetzesantrag über die
Einrichtung eines allgemeinen Volksfeiertages am
1. Mai . Abg. K r ü g e r -Merseburg (Soz .): Wir
erwarten , daß die Forderung der Arbeiter , den
1. Mai als Feiertag anzuerkennen, endlich erfüllt
wird. Der 1. Mai muß Nationalfeiertag des deut¬
schen SZolkes werden. Er ist zugleich ein Statur-
Feiertag , der schon vor Jochrhunderien als solcher
gefeiert wurde. Der 1. Mai bedeutet das Bekennt
nis zum Sozialismus . Seine Bedeuiuug geht jetzc
über die Grenzen Deutschlands hinvus : er muß und
wird Welifeiertag werden. (Lebh. Beifall bei, den
Sozialdemokraten, Lärm rechts.) Abg. Adolf cho f f-
m a n n (U. £>.): Erkennen Sic den 1. Mai nicht als
Fcieriag an, so w>rd bic Arbeiterschaft die Feier
durch Proklamierung des Ecneralftreiks zu er¬
zwingen wissen. Abg. Gronowski (Ztr .): Eine
größere Mißachtung der Demokratie ist nicht, denk¬
bar, als mit dem Generalstreik zu drohen für den
Fall , daß die Mehrheit der Volksvertretung anders
beschließen sollte, als es den Unabhängigen paßt.
Meine Pariei lehnt die Anträge einmütig ab.
Abg. Siippel (Dsutschnat .): Wir lehnen die An¬
träge ebenfalls ab . Es ließe sich nach darüber reden,
wenn es sich darum handelte, den Tag im Geiste der
Belebung der' Arbritssreudigkeit festlich zu begehen.
Abg. Dr. Moldenhauer (D . Vp.): Wir lehnen
es ab, einen Tag zu feiern, der eine Weltnnschau-
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img verherrlichen 1'oU, die wir für schädlich Hallen.
Mg . Smmert .(Dem .): Auch wir erheben Ein¬
spruch gegen den Erlaß . Abg. Heimänn (Soz .):
Wenn die Arbeiter sich das Recht nehmen müssen
zu feiern, dann wird der 1. Mai zum Kampftag . Die
bürgerlichen Parteien foiitcn alles vermeiden, was
dahin führt . Minister H ü n i f ch : Ich gebe zu, daß
der Erlaß keine ideale Regelung der Frage ist.
Liefe würde nur erzielt werden, wenn man recht¬
zeitig den l . Mai , zum Nationalfeiertag crtlcVrt
hätte. (Lachen rechts.) Jetzt werde und kann -ich
von dem Erlaß nicht zurüctgehcn. (Großer Beifall
bei den Sozialdemokraten , Zischen rechts.) Die An¬
träge werden durch Auszählung mit 136 gegen 168
bürgerliche Stimmen abgelehnt.

Der Gesetzentwurf zur vorläufigen Ueder-
tragung der Geschäfte der . Provinziallnndtage auf
die Provinzialausschüsso in Düsseldorf bezw. den
Landesausschuß in Wiesbaden wird in zweiter und
dritter Beratung angenommen . — Nächste Sitzung
Mittwoch 12 Uhr : Preußische Verfassung, Auflösung
der Einwohnerwehren.

Bor einem Umschwung in der Wirkschasts-
konjunkkur?

Der Leiter detz Bochumer Vereins , Kommerzisn-
rat Baasch, äußerte sich in dcr Generalversammlung,
die die Erhöhung des AMmiapitals unr 23 Milli¬
onen Mark beschloß, dahin, daß es wünschenswert
fei, für den Fall eines Konjunfturwechssls über
flüssige Mittel 311 verfügen. Zwar könne man einst-
trcilcn noch mit fteigonüen Preisen , rochr̂ n , doch
werde ein Wechsel in der Wirtschaftslage sicher
kommen. In ähnlicher Weise äußern sich auch Ver¬
treter des Bergbaues und der Eisenindustrie. In
manchen Artikeln sind die WÄtmarklprekse fast- er¬
reicht, ein höheres Steigen also nicht mehr möglich,
ivcnn nicht unsere Ausfuhr unmöglich gemacht und
die Einfuhr ausländischer Konkurrenzware unsere
Fabriken zum Erliegen bringen soll. Sobald diese
Erscheinung sich verstärkt, ist auch die sich munter
mc-iier drehende Lehuschrau.be am Ende augelangt.
Wer die Wirtschaftslage genau verfolgt, weih, daß
der Kvttjunkturwechscl am Horizonte steht.

Aus dem Ruhrgcbiel.
Berlin.  Um bestehenden irrtümlichen An¬

sichten cntgegenzutreten, läßt die' Reichs regie-
rung  im ' Ruhrgebiet folgendes bckanncgeben: '

1. Entsprechend den Bestimmungen des Biele-
scld.' r Abkommens erklärt der Nrichsjustizminister,
chrß dir Strafverfolgung aller derjenigen nicht erfol¬
gen soll, die in der Abwehr ihre Pflicht dem Bolle
oegenüber und zur Verteidigung der Verfassung zu
iim glaubten . Eines besonderen -Anmest' egefetzes
bedarf es hierzu nach -den «llgemeinen -Grundsätzen
de? Strafgesetzes nicht, die Staatsanwaltschaft und
die Militärbehörden haben dementtzirechend A>uvei-
sungen ' erhalten . Ein besonderer Staatsanwalt soll
mit der Beobachtung dieser Grundsätze beauftragt
werden . ^ .

2. Eine Amnestie, die über - diese Grundsätze
und Bestimmungen des Bielefelder Abkommens
hinauszeht , kann von den gesetzgebenden Körper¬
schaften der Reichsregierung nicht vvrgrskylagen
werden, insbelondcve kann allen denen, die auch jetzt
noch nicht die Waffen freiwillig -abgsoen, keinerlei
Brgnndigung in Aussicht gestellt werden.

■3. Die Ansicht, daß infolge der Aufhebung der
Standgerichte nunmehr keine Todesurteile mehr
gefällt werden könnten, ist irrig . Die Todesstrafe
lenn auch weil .' rlst.r durch ordentlich: Gerichte irnd
sntzrrr.rdc-ntilche Kriegsgericht? verhängt ,Verden, so-
n-.it sie nach den bestehenden Strafbeftimmimgoii
«im-droht ist. Die außerordentlichen Kriegsgerichte
sind mit Richtern besetzt, die dem Richterstande an-
gehören, sie cnischciüe-r nach beschleunigtem Versah-

' rer . Soweit To dos.ür teile ausgesprochen wurden,
aber noch nicht vollstrcckt sind, wird in jedem ein¬
zelnen Falle nachgeprüst werden, ob Begnadigung
startfindet oder nicht.

Die Besatzunqskostcv.
Wie die „Cologne Post '' meldet, erwiderte der

parlamentarische Finanzftkreiär im Kriegsministe¬
rium Williamfon aus eine Anfrage im Unterhaust,
daß Deutschland die Kosten der Befatzünqsarmee in
voller Höhe zu zahlen habe, c >n f chl i e ß l i ch d e r
Transportkosten,  und zwar nicht nur vorn
britischen Eimchiffungshasen aus , sondern auch für
eine Ei ' enbahnsahr ! ,von durchschnittlicherLänge m
Großbritannien . Eine ähnliche Regelung bestehe
hinsichtlich der Vereinigten Staaten und Frankreich.

Der „neue Krieg" im Fernen Osten.
Der japanische Botschafter in Rom hat die

Nachricht des „Avanti " von , dem Einrücken japa¬
nischer- Truppen in das asiatische Rußland bestätigt.
Der „Avanti " fordert das gefamke Proletariat Ita¬
liens zu einem Protest gegen bcu Drohenden neuen
Krieg aus. dir nach seiner Ansicht nicht von, Japan
allein, sondern von asten Verbündeten beschlossen
worden ist.

Seltne WtzeiWW to Mientlen
NjiWeWWMeil.

hmz R o m , LS. April . , Nitti empfing Bericht¬
erstatter van englischen und amerikanischen Zei¬
tungen und erklärte ihnen gegenüber, di: Wieder¬
aufnahme der Handelsbeziehungen mit Rußland fei
unumgänglich notwendig. Man darf nicht ver¬
gessen, dah Rußland niemals eine der Entenre feind¬
liche Nation gewesen ist, sondern eine verbündete,
bib nach langem Kamps an ihrer Seite , ichließlich
abfi-i. Nitti versicherte, er habe nicht den Vorschlag
einer Revision des Versailler Vertrages gemacht.
Er glaube, es fei die Pflicht Deuffchiands, das in
dem' Kriege besiegt worden fei und das die Verant¬
wortung für diesen ungeheuren Konflikt trage , den
Frledensvcrirng zu achten, «der — so erklärt er —
die Alliierten müssen cs mit dem Geiste der Ge¬
rechtigkeit und Güte behandeln und von Dcurschland
Opfer perlangen , die ts auch auszuftihrcn im stände
ist und nicht fordern , was die notwendige wirt¬
schaftliche und moralische Erneuerung untergrabt
und es revolutionären Gewalten ousliefert.

hnp'. Tan Remo,  25 . April . Havas . In
feiner Unterredung mit mehreren «onderorrtchl-
crstatkern auf der Konferenz erklärte Niltt u. a. noch:
Italien hilft Oesterreich,' damit es nicht Hungers
stirbt . S a iri u ft auch Deutsch ! a n b geg e n -
über gehandelt werden.  Dieses Ö<mb ba¬
keine Flotte und keine Rohstoffe mehr . Seine Va¬
luta ist erbärmlich. Es bleiben ihm nur noch seine
Maschinen/seine Organisation und die Arme seiner
Einwohner . Man muß ihnen die Möglichkeit geben,
>.,< leben, zu arbeiten und ihr- Pflichten zu erfüllen.
•iSk' iiii man cs -nicht tut. wird Deutschland in ver¬
hängnisvoller Weist dem Bolschewismus oder Mist.

tarismus unterliegen . Sie sage» mir, daß Frank¬
reich an der Friedfertigkeit Deutschlands zweifelt.
Ich begreife diese Besorgnis und deshalb bin ich ja
auch mit Ihnen einig über die Notwendigkeit seiner
Entwaffnung . Man sagt mir dementgegen nach,
daß ich für ' eine Revision des Vertrages fei. mb
versichere Sie , daß das falsch ist. Man hat auch
noch behauptet, daß Italien durch geheime Abkom¬
men mit den Zentralmachten verbündet sei. Das ist
eine lächerliche Ersindung . Ich bleibe dcr Politik
der Wirklichkeit treu, was ich schon jo manchesmal
offen gezeigt habe und in der Demokratie gibt es
kein Geheimnis . ' , .

hmz San R e m o, 26. April . Ni -tti hat
f i cp 'z u m c n c r g t f che n Verteidiger  einer
Friede n s Politik  a u f g e m o r f e n. Italien
ist entschlossen, das Adric-problem in würdiger
Weise zu lösen und Ingostavien gegenüber eine
sround'chaftlichc und lonaie Politik zu uersolgen.
Italien will seinen Verbündeten' treu bleiben.

hmz S a n R e m o, 26. April . Es scheint mchr,
daß die adriotische Frage von der Konferenz gelost
wird . Italienische Kreise erklären,, daß Nitli vpn
der Konferenz die Aufschiebung dieser Frage ver¬
langen wird, da er die Erwartung hegt, eine aus¬
gleichende Losung mit den Iugostavcn herbeifuhr m
zu können, auf der Grundlage des Memorandums
von Wilson.

Aus Amerika.
dz Rotterdam.  26 . April . Der „Nieuwe

Rotterdamsche Eourant " meibet aus Washington:
Die „ 'New York World ", die als Sprachrohr
Wilsons  gilt , macht darauf aufmerksam, daß
die „großen Drei" in San Nemo wiederholt ver¬
sicherten, daß, da die Unionstaaten außerhalb des
Unterhandlungen stehen, keine Aufmerksamkeit auf
die zukünftigen Aeußerungen Wilsons gerichtet zu
werden brauche. Tatsache sei es,' daß die Ideen , die
von Wilson vertreten werden und die auch seinerzeit
die Zustimmung der „großen Drei" fanden, es
schwieriger, wenn nicht unmöglich machen, die
Pläne , die in San Remo oorgesck,tagen werden,
auszusichren. Alle Alliierten hatten mit dem Wll-
sonismus zu rechnen.

Belgische Staatsmänner über die Konferenz.
hmz San Remo.  26 . April . . (Havas .) Die
retcr der französischenPresse sind heute inor-Vertreter . . . .

von Hymans und Jlafpar empfangen
gen

. . . . . . „ worden.
Hymans erklärte : Wir find voll und ganz von den
Ergebnissen der Konferenz befriedigt, die mit einer
Kundgebung engster und aufrichtigster. Solidarität
zu Ende geht. Der in Deutschland und Europa her¬
vorgerufene Eindruck wird ein gewaltiger sein.
Deutschland wird die Konsequenzen ziehen, daß sein
Trennungsmanöoor sich gegen es selbst richtet. Dieses
enge und auf Gegenseitigkeit beruhende Bündnis
erfreut uns , weil es für unsere Sicherheit und für

scheine tragen das Ausgabedatum „20- Fe¬
bruar 1918 " . Der Druck der Fatschscheine ist in
brauner Farbe gehalten . Rach dem Gutachten
der Reichsbruckeiei ist das Papier der Falsch-
scheiue dein der echten sehr ähnlich , die Große
ist aber verschieden , sie weicht in Höhe und
Breite um 2 Millimeter von derjenigen der
echten Scheine ab . Das Wasserzeichen fehlt
ganz . Die Faserstreifen sind durch feine Striche
ersetzt. Die Punktierung unter der Zahl 20 »ft
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dz Pa r i s , 26. April . Die Erklärung , die von
den Alliierten am Schluß der Arbeiten der Konfe¬
renz in San Remo angenommen wurde , hat folgen¬
den Worttam : Dia Alliierten haben von dem
Priest des Herrn Göppcrt vom 22. April Kenntnis
genommen, brr dar Ersuchen des deutschen Reichs-
wehrmtnisters, .ein Heer ' von 2vv ÜM Mann an¬
statt der im Vertrag von Versailles vorgesehenen
Ivb (MX) Mann zu unterhalten , enthält , ein Ersuchen,
das mit der Ne.twendigleit der Ausrechterhaltung
der Ordnung begründet wird . Die Alliierten
hatten sofort darauf erklärt , daß ein Vorschlag die¬
ser Art nicht einmal geprüft werden kann, solange
Deutschland nicht .die wichtigsten Bedingungen er¬
füllt hat und zur Entwaffnung ' schreitet, von der der
Weltfriede ab hängt . Es hat weder Genugtuung ge¬
geben, noch sich entschuldigt für die Anschläge, die
wiederholt an Mitgliedern der alliierten Kommission
verübt worden sind. Es ha! auch noch nicht die im
Protokoll des Friedensvertrages vorgeschrieb'enen
Maßnahmen getroffen, um seine Verpflichtungen
hinsichtlich der Wiedergutmachungen zu beginnen
.und um Vorschläge zu 'machen, damit der von
Deutschland zu -zahlende Gesamtbetrag festgesetzt
werden kann, trotz des drängenden Charakters,
den eine Regelung dieser Art im Inter « : aller in
Frage lcinmenden Parteien hat . Deutschland
scheint noch nicht- rinmal geprüft zu habest, wie es
seinen Verpflichtungen nachtömmcn kann, wenn srr
fällig sind. Die Alliierten leugnen die Schwlcrig-
trilen nicht ab, denen die deutsche Regierung gegen-
übcrstcht, und suchen ihr nicht eine allzu cngher-ig-
Intcrprctattan des Friedensvertrages aüfzuzwin-
gen. Aber sie find einig in der Erklärung , daß sie
die Fortsetzung der ' Uebvrtretungen des Friedrns-
verl'rägos -von Versailles nicht dulden können, daß
dieser Vertrag auszeführt werden mriß, daß er die
Basis der Beziehungen Deutschlands zu drn Lllli-
ierten bildet' und daft die Alliierten entschlossen lind,
alle Maßnahmen zu ergreifen, selbst wenn- es not¬
wendig wäre , auch zur Besetzung eines neuen Tei¬
les deutschen Gebietes zrt schreiten, um die Ausfüh¬
rung des Vertrages sicher zu stellen. Die Alliiertest
erklären übrigens , daß hie nicht die Absicht haben,
irgend einen Teil deutschen Landes zu annektieren.
Die Alliierten glauben , daß die durch die Derlchung
des Frisdensoertfages aufgewoi-fenest Fragen und
die zur Sicherstellung seiner Ausssthrung notwen¬
digen Maßnahmen aus leichtere A»t 'durch einen
Meinungsaustausch zwischen den Regierungschefs
festgestellt werden können als durch Noten . Die
Alliierten haben sich deshalb entschieden, die E h e s s
der d e u l fch e n Regierung  zu einer direkten
Konferenz mit den Chefs d e r a l l i c r -
len Regierungen  einzuladen . Sie wünschen,
daß filr die vorgeschlagene Zusammenkunft die deut¬
sche Regierung eine präzise ErNäruirg und Vor¬
schläge über* die angeführten 'Gegenstände unftr-
bre-let . Wenn man zu einer nach jeder Hinsicht be¬
friedigenden Regelung gelangt , werden die alliienen
Regierungen geneigt- sein, mit den deutschen Ver¬
tretern alle Fragen zu tnefutierer , die sich aus die
innere Ordnung und das wirtschaftlicheWohlcrgel)en
Deutschlands beziehen. Aber Deutschland -nutz be¬
greifen, daß die Emigkeir -der Alliierten inbezug
auf die Ausführung des Friedensvertrage -3 ebenso
innig ist, wie sie es während des Krieges war , und
daß das einzig» Mfttel für Dentschland, seinen Platz
in dcr Welt wieder einzunehmen , in der loyalen
Ausftihrung der Verpflichtungen, die es unterfchrie-
best hat, besteht.

dz P a r i s , 26. April . Lloyd George  emp¬
fing französische Pressevertreter nach der gestrigen
Sitzung, sagte ihnen Lstbenswürdigkeirm und er¬
klärte, daß, als 1870 die Connnune in Paris aus¬
brach, die deutsche Armee Thiers ihre .Hilst ange-
boten habe, um die OrdmlN« ousrechizuerhatten.
Thier-s habe dies abgckehrrt. 'Die Lage im Ruhrge-
bift sei ähnlich. Ein derartiges Gegemnittel wolle
er ln besonderen Füllen ar .gewendet wissen, aber
nicht. tJHtm Deutschland gezwungen fei, in den Ge¬
bieten die Ordnung auftcchtzuerhaltcii . Im lieb*
rigen habe er schon im englischen Uitterhause erklärt,
daß er nicht fiir eine Revision des Friedensoettbsges
sei. Das Ergebnis der Konferenz beftächte er M
autzeroichentlich nützlich für alle.

„ . ankreich. und England . .
lichen Blocks ist die beste Garantie für mein Land.
Wir müssen Deutschland den- Angrifssgrist nehmen.
Dieser Stotwendigl'eit legen wir gleich Frankreich
eine ungeheure Wichtigkeit bei. Jaspar erklärte, dah
die Lösung in Form einer Festsetzung eines Gesamt¬
betrages der von Deutschland zu leistenden Wieder-
guttnachungen nur ivogen ihres praktischen̂ Cha¬
rakters angenommen worden sei,-denn sie sei vor¬
teilhaft für beide Parteien . Der Giäulugtrslaal
könne in das .Haben seines Budgets die Summen
Einsetzen, die er von Deutschland erhalten soll. Er
ist also so von jeder Ungewißheit befreit. Was den
Schuldner anianql , so' weiß z:r , woran er ist: Er
kennt die Höhe seiner Verpflichtungen und er ar¬
beitet, um sie zu erfüllen. Auch andere Gcsichls-
punkte müiscn berücksichtigt ivcrde». Die Zeit is.
einer der Hauptsakto^en, die bei dcr Abirnglln ^ r-er
deutschen Schuld in Betracht kommen. Bei der ,eest-
setzuna einer Zahl können sich die Alliierten ver-
kalkulicrcn. Diese Abschätzung ist infolge des ckm-
fanges der Schäden und Verwüstungen , die es er¬
duldet hat, in der Tat schwierig, aber es hat mchts-
dcstoweniger ein Interesse daran , die Höhe ter
Wiedergutmachungen fostzusetzen, die es von Deutsch¬
land wirklich erhalten kann.

Die Abliescruna der deutschen Flotle.
dz Cherbourg,  26 . April . Eine deutsche

Flottille , bestehend aus dem Pauzerichift „Thürin¬
gen" und dem Kreuzer „Kolberg", sowie sieben Zer-
^Isörcrn, oou bon 2)ünipfct* ,,^*£uici cs-torti ^rt
wurden , ist im hiesigen Hasen eingetrosfem Die
Thüringen " setzte nach Ausbesserung eines Masmi-

nen'chadens die' Fahri nach Brest fort . Die deutsche
Mannschaft wird aus der „Zeuta " nach Deutschland
zurückgebrachl.

W.

Gegensatz zu der der echten Scheine grob

I m „D e n tsche n W e r k b u n d" D.
d unregelmäßig.

kleine Mitteilungen.
Die Eisenbahner . Die Eisenbahnbeamten

haben cm die Regierung die Forderung nach
einer sofortigen Auszahlung von 1500 Mar.
auf den Marin gelichtet und erklärt , daß im
Falle einer Ablehnung die Folgen nicht über¬
sehbar seien . De Stellungnahme der Regie¬
rung steht noch aus.

Äiraßburg . Der Generalstreik in Elsaß-
Lothringen ist beeirdet.

dz Dersin . Generalleutnailt v. W a t t c r ,
Vesehlshaber des Ärehrkreises 6 in Munster ist
aus seinen Antrag von seiner Dienststelle ent¬
hoben morden.

dz Berlin , 27. April . Der „Lokalanzeiger ' mel¬
de» aus Kopenhagen : Rach einer Meldung des
Blattes „Wolja" in Riga ist ein deutsches
Flugzeug,  das von. Berlin nach Sowielru »iand
unterwegs war , im Dünaburgcr Gebiet beschlag¬
nahmt worden. Bei einem seiner Insassen fand man
200 Millionen in Kerensti -Rubeln . ,

Wie der 'Lokalanzeiger meldet, wird die dies¬
jährige  D i scho f s ko n f c r e n z wegen der
Dringlichkeit mehrerer Beratungsgegenstänist wahr-
schslnlich schon Anfang ' Juli oder Ende Juni staltstn-

k' " ’ Das „Berliner Tageblatt " schlägt zur Festigung
der Verhältnisse im Ruhrgobstt die Schafsungl eines
ständigen , aus mehreren Mitgliedern bestehenden
Röichskommissariats vor, das eiae Art Sondcr-
r e g i e r un  g für das  B e r g w e r ks g c bi  e t
darstellen könnte.

dz VerÜm Wie von znstandtger Stelle
mitgeteilt wird , sind in Ostpreußen eine An¬
zahl Landräte beurlaubt oder vom Dienst
suspendiert worden.

dz Berlin . Der Fernsprechverkehr zwischen
Frankreich und Deutschland wird am 1. Mai
wieder ausgenommen.

B . regt sich erfreulicherweise iteues Leben:
Die Mitglieder des Bundes aus .Hessen, Hessen-
Nassau und Waldeck haben sich zu einer „Ar¬
beit s g e m eins  ch a s t . Al i t t e ! r h e i n"
zusammengeschlossen . Man ist sich bewußt , daß
eine Gesundung unseres deutschen Wirtschstts-
lebens nur dtttch eine starke Betonung der
Qualität in Material , Form und Gestaltung
hervorgerufen werden kann . Es ist deshalb
anläßlich der Einfnhrmesse in Frankfurt eine
große öffentliche Versammlung mit einem
Lichtbilder -Vortrag über „Deutsche Duale
tätsa  r b e i t" vorgesehen . In den gebilde¬
ten Ausschuß wurde Kurt Hoppe , Architekt D . '
W . B ., in Wiesbaden , gewählt , der Inter¬
essenten jede gewünschte Auskunft erteilt . !

* Die Apfelblüte  ist jetzt im ganzen
Rhein - und Maingebiet zur vollen , schönsten
Entfaltung gekommen . Die Bäume zeigen eine
prächtige überreiche Blütenfülle , soweit sie nicht
im letzten Jahre reiche Früchte zeitigten . Es ist
eine allbekannte Tatsache , daß - einzelne Äpsel-
baumarten nach einem reichen Obstertrag stets
ein Jahr oder auch länger in der Blüte und
Fruchtbildung ausjehen . Die Steinobstarten
haben jetzt fast alle durchgeblüht und zeigen be¬
reits sehr reichen Fruchtansatz.

Deuts  ch es Tu  r n e n . Am 25 . Slprü
fand in Biebrich , auf dem Dyckerhoffplatz eine
B e z i r k s v o r t u r n e r st u n d e des 1. Be¬
zirks des Gaues Süd -Nassau unter Leitung des
Bezirksturnwarts Heinrich Schmidt statt . Bon
10 vertretenen Vereinen nahmen .37 Vorturner
teil . Die Freiübungen des Kreises , die auch
für das Gautnrnfeft bestimmt sind , wurden ge¬
turnt und erklärt . Es schlossen sich Uebungcn
im Stabhochspringen , Kugelstoßen , am Reck
und mn Barren an , Turnspiele beschlossen den

Hochheimer Lokal-Nachrichten.
Hochheim. Äm Montag , den 3. Mai ivird

5)?rr Bischof von Limburg hier die Firmung vor-
nehm.en. -

hochlftim. Die Kanzlisten Remnich un!̂ Ziegler
am Amtsgericht hier sin-d zu Kanzlei-Sekretären er¬
nannt worden.

hochheim. Der Ortsverein der sozialdemotra-
tischenPartei eröffnet ab Donnerstag , den 28. April,
liier eine R e cht s a u s ku n f t s ste l l e. Diese ist
geöffnet jeden Donnerstag von 2 bis S.3V Uhr im
Äkistlzaus„Zur . Eintracht ", Weiherftraße . Auskunft
wird unentgeltlich erteilt . (Siehe Anzeige.)

Hochheim. 2lm vergangenen Sonntag wellten
die spieistackcn Mannschaften des Fußballklubs
Mombach l903 <2l-Klasse) als Gast itz Hochheim.
Hochheim mußte dcr 2. Mannschafi Mombach nach
abwechslungsreichem, schönenc Spiel mit 3 : 2 Toren
den Sieg überlassen. Das Spiel der 1. Mannschafi
endete mit 6 : 0 Tor-en, nachdem bei ' Halbzeit das
Spiel bereits st : 0 stand.

* Die Sperre  i m P o st v e r k e h r mit
Polen und Danzig ist wieder aufgehabe  n.

op Gegenüber dem z. Z . umlaufenden Ge¬
rücht , daß das Neichspostporsonal aus der
Uebernahme der bayrischen und würktemdergi-
schen Post auf das Reich u . U. Nachteile zu ge¬
wärtigen habe , wird vom Reichspostminiftsriutzi
erklärt , daß dies nicht der Fall sei. Die Staats¬
verträge über die Bedingungen , unter denen
das bayrische und würnembergische Personal
in den Reichsdienst übergehen soll, werden
demnächst der RationalversaNuniuna ^ zur Ge¬
nehmigung votztzelegt werden . Das Rsichspojt --
mittisteriuni wird ferner auf eine Verbesserung
der AMellungs - und Beförderungsverhültnisfo
des bisherigen Personals der Reichspdst und
Telegraphenverwaltting hinwirken , soweit sich
dies mit den dienstlichen Bedürfnissen und den
finanziellen Rücksichten vereinbaren läßt.

'> Die Papiergeld fälsch er sind
dauernd an der Arixstt. Den falschen Jünfzl -st
martnou'i, folgen Falsisikate von Z »v a n z f g r
m arts  che i n en auf dem Fuße. Diese Fcüsch-

praktifchen Teil . In der / nachfolgenden Be¬
sprechung wurde der Uebungsplan für das
lausende Jahr festgelegt und die Zeiten für die
Veranstaltungen bekannt gegeben . Am 2. Mm
findet in Dotzheim eine Frauenvortnrnerstunde
statt , am 16. Mai in Rlldesheim Gauvorturner¬
stunde , am 1. Pfingfttag eine Bezirksturnfahrt
nach Wehen mit Schauturnen verbunden , am
30 , Mai Bezirksvorturnerstunde in Frauenstein,
am st. Juki Gauturnfest in Rüdesheiin und am
15, August ein Sport - und S ch w i in m -
f e ft in Biebrich.  Ein Kursus zur Ausbil¬
dung von Vorturnern soll in nächster Zeit stott-
sinden . Trotz schlechter Hallen und Platzver-
hältnisse herrscht in den meisten Bereinen .ein
guter Spiel - und Turnbetrieb.

"Die Belegung der D - Zug Plätze.
Der Franlfurter Derkehrsvrrcin , der sich bereits im
Januar 1820 wegen Abstellung von Mßslünden im
Verr-ehrsloben . mit einer Eingabe an die lstKPge
Eisenbahndircktion gewandt hatte . und bis heure
noch keine definitive Antwort auf sein Schreiben
erhalten hat, ist crNeut mit soigendem Gesuch an die
bekressende Amisslellc Hera»getreten : „Bei der zur
Zeit berrichenden Vcrkchrsnot Hai es sich als großer
Uebelstand herausgestcllt. daß in den von hier nach
Berlin , Hamburg , München und. anderen Groß-
sin dien »dgehenden D-Zügen sehr oft Plätze durch
die Gepäckträger und von Personen , die sich im Be¬
sitze von Bahnsteigkarten befinden, im voraus belegt
werden, jo daß Reisende, die erst nach Oeffnung der
Perronsperrc sich cinfinden, keine Gelegenheit haben,
einen Sitzplatz zu erhalten und gezwungen sind, bei
starkem Andrang den größten Teil der Reise stehend
in überfüllten Korridoren zu machen. Den Gepäck¬
trägern soll für die Folge oerboien werden, eine Be¬
vorzugung von Reisenden durch vorzeitiges Belegen
von Plätzen zu erwirken, andererseits aber durch
scharfe Kontrolle verhindert werden, daß Personen,
dir mit ordnungsmäßigen Fahrkarten lange vor
Abgang des Zuges Platz nehmen, ihre Plätze ande¬
ren Per 'onen einräumen , die meistens nur mit
Bahnsteigkarten versahen zum Zuge gehen uäd dann
mil ihren Beaustragtcn die Karten tauschen."

' *Die  Spargelpreise  gehen aus
allen rheinhessischen Märkten von ihrer ur¬
sprünglichen Höhe rasch zurück. Während man
vor einer Woche noch allgeincin st— 4.25 M . a»
die Züchter zahlen mußte, , werden sie beute
überall schon zu 3.20— 3.60 M . in erster Quali¬
tät und zu 1.50 —-2.20 M . in zweiter Qualität
abgegeben . Im Kleinhandel stehen sie aller¬
dings noch auf den städtischen Märkten zwischen
st.50—5.50 M ., resp . 3.20—3.50 M . Die Preise
dürften bei wärmerer Witterung noch weiter
sinken.

wc Wiesbaden . Feftgcnommcn wurden st Ei>si
brechcr, der Metzger Kar ! B . aus Erbenheim , der
Kellner Aiigust B . aus Vogel, dcr Hausdiener Gl!-
L. und der Maler Gustav >2. aus Wiesbaden-
weiche gemeinsam während der Nacht vom 10. zum
11. d. Mio . in das Focktcrsche Butter - nndZftcrg >"
schüft eingebrochcn ivaren und Butler , Eier , SchmaO
und Käse im Werte von über 3000 Mark gestohstd
hotten. Die Waren hatten sie im Hausierhandel >"
hiesigen Hotels zu Geld gemacht. Dcr Metzger A-
und der Hausdiener Ü. find außerdem dringend oft-
dächtig. vor etwa einem Vierteljahr der dem Gast¬
wirt Roos ln Lrbenheftn einge-brochen. zu sein uN»
Gold bezw. Schmucksachen in erheblichem Werte gft
stöhlen .zu haben. — Festgenommen -wurden ferner
3 junge Burschen, 2 aus Mainz und l aus Bischvst'
heim. Der eine derselben ist der Sohn eines Polll
sekreräro, welcher den Geschäftsgang bei der PM
genau kannte . Dieses Wilsen h-atten sich dm ^
zu dtutzen gemacht, indem sie sich die für ein Wasch»'
geschäft bestimniteNPaketaüressen«über ristgrgangcm
Sei-düngen verschafft und d« aufh :n cftrr
Anzahl wertvoller Pakete erhoben hoben. — Eu
hiesiges LSjäbrigeo Mädchen hat sich durch Gasvk .
grftung dao Leben genommen. Der Beweggrund <j-
Liebesl'unnner . — Gestohlen mürben am 23. Ap>
aus einer Wohnung in der Adelheidstrafte Schn' "^
fachen, bestehend ln Broschen, Ringen , Ketten i'»’,"
im Werte von über 40000 Mark . — In der Kch'
strüße wurde von der Rolle eines Spediteurs
24 Kilo schwere Kiste mit Seife gestohlen. 1
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Wiesbaden. Kammersänger Richard  S ch u-
d c r,  vom Sindtthenicr in Hamburg (früher in
r "̂Lbhaden) sang auf Einladung von Dr . Richard
StraubE i» der Oslerwoche an der Staatsoper in

' i)cn  Rhadames , Siol,» nfl, Tamchäuser und
-pedro, mit so außerordentlichem Erfolge bei Presse
und Publikum , daß er für die kommenden 3 Jahre
Un jeder Spielzeit für ' die Darier von 4 Monaten)
uis erster Heidentenor einen besonderen Vertrag mit
der Staatsopcr abgeschlossen hat. Ein ganzjähriges
Engagement nach Wien, das ihm angetragcn wurde,loniite Herr Schubert mit Rücksicht auf 'eine ver-
täglichen Hamburger Verpflichtungen nicht anneh-ineir.

, — Dom Main . Ein rapider Sturz der Holz-
preise ist wie im Rheingebiet jetzt in erhöhtem
^uhe auch im ganzen waldreichen Gebiete des
Mains eingetreten . Äje uns von rheinischen .Holz-
Händlern berichtet wird, zeigten die in letzter Woche

Unter-, Mittel - und Obcrmaingebiel abgeyal-
lenon Nutzholzversteigerungen derartige Preisrück-
gnnge, daß sehr oft die Fürstbehördcn den/Zuschlag
verweigerten. Die Preise blieben im Durchschnitt
Uber 50 Prozent , in einzelnen Fällen , wo cs sich um
Jehntaujende von Festmctern besten Werkholzes
jRndcltc, bis zu 80 Prozent hinter der Taxe zurück.
^ rheinischen .Holzhändler führen diese Tatsache
hur allem auf die kräftigere Uebcrwachung des Aus¬
fuhrhandels und die Unterbinduttg- des Schieber-
Um,s zurück.
.. dz Frankfurt . Wie uns die französische Miii-

mrvehörde mitteilt , hat diese infolge des ruhigen
Verhaltens der Frankfurter Bevölkerung beschlossen,
eie Polizeistunde bis 11 Uhr abends zu verlängern.
,2 — Ter Leiter der itarten,zählstelle ini städtischen
^bensmittetamt , -Wenig , tnid sein Stellvertreter,
-̂Hbr, zwei höhere Beamte , wurden Montag nach-

U"ttag wegen umfangreicher Brotkartendiebstähle
°on der Kriminalpolizei verhaftet . Die beiden Be-
antcn gaben die gestohlenen und unterschlagenen
drorkarten an Hehler weiter , die sie durch Schieber
,7 Mo feem Gewinn aus Schieichhaudeiswcgen an
Mnmgskräftige Personen weiter versckxacherten. In

se aufsehenerregende Slffärc, zu deren Entdeckung
Mehrerer Monate bedurfte, sind aufeer den Dienst-

kllenleitern noch zahlreiche Beamte des Ledensmit-
'Uamtes verwickelt.
^ 7- Das Schöffengericht verurteilte die
Ecnswjisinhaberin Margarete Brofe wegen Belei-
Wung und Körperverletzung zu 200 M . Geldstrafe.

hatte eiltet im Haufe wohnenden Konkurrentin
Mxch- ix Psst unter Beifügung eines Zettels : „Gu-

/Appetit, wenn Eie « .kochen, cs ist sehr gutes
nstisch" einen präparierten Menschenfutz gesandt,
rl ® Empfängerin war vor Schreck .erkrankt . Ein
Je1 bfr Ängeklagten wohnender Student hatte den

zu Sttrdienzwecken rintgebracht.
. . ~~ In Kaffe! wurden die meisten Gemälde er-

Utesi, die kürzlich aus einer hiesigen Kunfthand-
gestohlen wurden . Llis Dieb kommt der Kauf-

Bernhard von hier in Fragender bereits ver¬
altet ist. Ex hätte die Gemälde, die einen Werti>o„ rund 500 000 Mark darstellten, um ein Epott-

an Kasseler Privatpersonen und Althändler

- Reu-Isenburg . Ohne P « fe. Ein hiesiger
.. "Her Mann , der vorige Woche eine Hamstertour
bfti* c' tvurde von den Franzosen in Vilbel angr-
Ä m ' Da er ohne Pah reiste, rnuhte er zur Strafe

Paar Stiefel wichsen.
Hadamar. Am Samstag ereignete sich in der

^Mnsteingrube zwischen Faulbach und Niederweyer
w1 erschütternder Unglücksfaü. Beim Hermtter-
->Wn von Zementröhrcn in die Schachtsohle riß das
,.°?oerstsi. Die auf den Röhren stehenden Steiger
b ? Arbeiter stürzten zirka 85 Meter tief in den
L? "tht. Beide wurden schwer verletzt aus dem

gezogen. An ihr Aufkommen ist leider nicht
' ' oeisten.

Westerburg. Das gesamte Besitztum des Grafen
A 'Beiningcn ist für 10 Millionen Mark in den

'Meines Frankfurter Herrn übergegangen.
H, Mainz . Der Chefredakteur des „Mainzer

^s Hauptorgäns der-hessischen Zcntrmns-
»>n i ' Man » Kocpgen, ein geborener Kölner, kann
n", P Mai auf eine LS-jährsge Tätigkeit im Hause

"' ptalk Hi Söhne , Mainz , zurückblicken,
y. 'Mainz. Der Bestand des Mainzer Ruderoer-
tz.-!," hat sich ans 250 ausübende und 459 unter-

lerdi- MstgUodkr erhöht.
tz ^ Wciseixm. Ein Cmbruck-sdiebstahl in die

-eir- E «rer von E. «. F . Canto r dahier wurde in
!st>̂ letzten Rächte arisgefiihrt . Die Diebe

zwei -Fässer mit Wern . Di« bestohlene Hir-
vät fitr dir Ermittelung der Täler eme Veloh-

W'mu-.gssesft.
^ >NMrbrück. lieber den Mord an dein Förster

!ßj '1,T,rf vom „Heilig Kreuz" wird berichtet: „Mit
h M̂stnirten und ferner Braut , die ihm in . feinem

oinen Besuch abgcstattet hatten und die er
Hj0Tj'er  durch den Wald nach Bingerbrück begleiten

' .befanden sich der .Förster und seine frohe Ee-
tr̂ Päf ! gerade an der Einmündung des sogennnn-
Äg,, EZnckwegcs in den Waldweg, als plötzlich ein
Üvb ln  Ws dem Gebüsch trat und einen Schuh ab-
tor rc INMrW  wurde getroffen und sank lautlos
"vroii. ' ' Bruder Fritz, der eine^klcine Strecke
sê ?"^stegangen war , kehrte auf den Schuh um und
l<nb Jf ’Mii Bruder , uNigeben von den erschreckten
'tzyj. " es. erschütterten Verwandtenj röchelnd am

's liegen. Der Tod trat bald ein. Der bis
^ " nnnte Meuchelmörder war inzwischen vcr-

i>i,,HZden. Der später erschienene Arzt konnte nur
tz ' t-od '

iwr3 Vollwaisen aus 1. Ehe. » »un*
fig I^ fher wurde ganz in der Nähe des Tatortes

einem Spaziergang befindlicher friedlick>er
Aingenbräcker Bürger , der Eisenbahntele-

ker, M ^ chadrr, von einem Unbekannten angrfal-
^ '1°  durch einen Schlag mit einem Stock verletzt.
w.y^ ^ 'Refa >lene, der sich zur Wehr fetzen wollte,
ßehai!, ^ eaushin von dem Unbekannten mit vor-
orscĥ. ."ein Revolver bedroht. Rach den Personal-
e>r,s °1Mgen dürste es sich in beiden Fällen um

■ «i 9 dasselbe Scheusal handeln.
. r/W n'' 27; April . Als muttnaßlicher Mör-

chrttzllk' Försters Datnmel ist gestern der 20jährige
kst, Sirahenhändier Mdr !us -Ali-Miston , gebo-
k«r -v. ^ stmwul, verhaftet wörden, der sich seit eini-
WÄe der hiesigen Gegend umhertrieb . Er
''^ litett! ^ ar die Tat , doch wurde er, wie die
tzhsttsn3 ^ olksztg." berichtet, von dem Trlegra-

" kurz vor dein Morde ebenfalls ange-
f,, >"de, t1|s per Täter wicdererkannt , auch

„ Revolver eine Patrone.
AcihrjE . WN . Der plötzliche rätselhafte Tod der
nhali in !, Ehefrau des Taglöhircrs Phllipp Mar-

Ehon̂ ^ ^ Winteruheinr führte zur Verhaftung
wegen dringenden Verdachts des

m'lv̂ i.^ -. Die Festnahme erfolgte auf Grund von
"dr ig„,/Wendese M̂itteilungen , welche die Frau
"df lobe gemacht hatte. Am Montag fand

der Staatsanwastfchaft Mainz die
^ia ^n ^ 4>erung der Leiche statt . Da vor

eben; die Schwiegermutter des Dcrhafre-
1? unter  verdächtigen Umständen ««»
^^ Lrghnn^'ie ihre Tochter, ist die gerichtÄärztftche

""ü der Leiche ungeordnet worden.

— Rierstein. Ein verlockender Posten ist in
hiesiger Gemeinde znr B .fetzung ausgeschrigben.
Seit Wochen sucht nämlich die Gemeindeverwaltung
vergeblich nach einem Ziegenbockhallcr, der den
armen Gemeindebacken volle Pension gewähren
möchte. Aber die Wohnungsnot scheint nun auch,
für die Niersteiuer Geisböcke akut geworden zii fein.
Die Gemeinücoerwaltuiig bietet nun für die Unter-
haiiung der Ziegenböcke pro . ist'.hr 1500' Mark Ver¬
gütung sowie freie Wohnung für den Bockhaiter
und seine Familie . Ob ein solches Aiigcbot bei der
heutigen Wohnungsnot nicht ziehen wird.

ttreuznach. Feftgenolmnen wurden hier ineh-
rcre Personen , die in Kirn großc^ Lederdiebstühle
verübten und das Leder hier veraufecrn wollten. —
Die Wohltätjgkeitsanstnltcn haben auch furchtbar
unter ,der Teurung zu leiden, auch fließen infolge¬
dessen nur sehr spärlich Spendeii . So hat andauernd
das hiesige Mütter - und Säuglingsheim , eine Ein¬
richtung zum Segen der ganzen Stadt - und Kreis -,
bevölkerung, zu kämpfen.

Mayen . Der Offizier für bürgerliche Angelegen¬
heiten läßt alle Einwohner w a t u e n , ihre Räume
Mädchen oder Frauen zum Verkehr mit
amerikanischen Soldaten  zur Verfügung
zu stellen. Sie seien für alles, was in den Zimmer:
geschehe, verantwortlich . Wenn jeinano wegen ge¬
werblicher Unzucht verurteilt werde, würde auch
der Haushaltevorstand vor,das amerikanischeGericht
gestellt werden. Die Behörde solle alle Mittels an¬
wenden, die Mißstände zu beseitigen, wobei sie die
treueste Unterstützung der amerikanischen Behörde
finden .wüctze., , '

dz Koblenz, 26. April . Wst der Polizeibrricht
meldet, wurde gestern früh in den Kheinanlagen
ein sunger Mensch, der einen schweren Sack mit
Fleisch und Kleidungsstücken bei sich trug , festge¬
nommen und, als er flüchten wollte, von den Poli-
zeibeamten durch einen Schuß in den Kopf so schwer
verletzt, daß er auf dem Wege züm. Krankenhause
verstarb . Es handelt sich um einen arbeitsscheuen
18jährigen Vur 'chcn aus Neunkirchen an .der Saar,
der von den Erträgnissen seiner Raubzüge lebte.

Die Lage auf dem Schuhmarkt kain im Reichs-
«irtschastr-kst zur Besprechung. Darüber wird be¬
richtet: Ein 'Vertreter des Reichswirtschaftsministers
führte aus , daß das Publikum schon lan.ge gegen¬
über den hehcir Schuhpreisen einfach streikt. um)
nicht mehr kaust. Das wird bewiesen durchs die zu¬
nehmenden Äusfuhrcknträgc der Industrie für Ge¬
brauchsschuhe, die damit begründet wurden , daß sich
die Läger der Fabriken infolge inangelnden Jn-
landsabsatze» immer inehr füllen. Um dein Publi¬
kum zu billigen Sckmhen zu verhelfen, plante der
Reichswirtschaftsminister die Frejgabe der Einfuhr
ausländischen Bc-denleders, das ' iin AuÄlmLe nur
noch 40—50 Mark ' kostet, während es in Deutsch¬
land noch 120 Mark kostet, (siegen diese Maßnahme
sträccbr sich die Industrie , weil sie fürchtet, nun auf
ihren überteuerten Schuhen stjzcp zu bstiben . Trotz¬
dem hat sich der Reichswirtschaftsrat für die Frei¬
gabe der Bodcnlodrreinftltzr aus-gesprochen. u&>der
Neichswirtschaftsminister wird -in aller Kürze die
notwendigen Maßnahmen treffen . — Damit sich
jedoch das Laienpublikum nicht in falschen Hostnun-
gen wiegt, wird von Seiten der Fachkreise klarge-
!egt., daß eine Verbilligung erst nach dem Berarbel-
tungsprozeß von der Rohhaut bis zum fertigen
Schuhwerk zur Geltung koimnen kann und daftir
Üt eine Zeit von mindestens, s» Jahren erford.erl.rch.
Somit wäre frühestens gegen Ende, dieses Jahres
mit einem Preiserbbau zu rechnen. In letzter Zelt
seien die Kleinmatckrialien, die nicht de'n unwesent¬
lichen Bestandteil am Schuh bilden, bedeutend im
Preis in die Höhe gegangen : weiter werde der Ar¬
beitslohn mit dem neuen..Reichslvhniarif eine bal¬
dige Dcrdilligung verhindern.

dz Derben a. Ruhr . Das außerordentliche
Kriegsgericht verurteilte von 15 Mculerern , die am
Tage des Einzugs der revolutionären Truppen in
Esten aus dem Zuchthaus Werden auszubrechen
versuchten, einen zum Tode, die anderen zu Zucht¬
haus und Gefängnisstrafen bis zu fünf Jahren.

„stuhfräuloin ". Bekanntlich wehren sich manche
ländlichen Dienstboten neuerdings gegen die Bezeich¬
nung „Knecht" und „Magd ". Auch wollen die
Kreuznacher Mädchen, wie man dieser Tage lesen
konnte, absolut leine Dienstmagd mehr sein. Run
teilt ein Loser des „Höchster Kreisbiattes " folgendes
nette Vorkommnis aus den jüngsten Tagen mit:
Ein vierjähriges Stadtkind kam zum Besuch .zu Ber-
wandten in das gesegnete Oberhessen, wo noch das
Dich auf die Weide getrieben wird . Bald kannte
die Kleine die Stallmagd , dir täglich das Biest hin¬
austrieb . Eines Abends bei der Heimkehr vom
Spaziergang begegnen ihr dieselbe ohne ihr Vieh
und erstaunt äußerte die Kleine zu ihrer Mutter:
„Sieh mal, Mama , da kommt ja das Kuh-
fr ä ulein  allein ".

Ein ungemein krasser Fall von Skeuechlnker-
ziehrrng. Bor der Strafkammer stand in Görlitz
als Angeklagter der 46-jährige Zigarrenfabrikant
Äiberl Langel der durch wissentlich falschê Llngabcn
über seine Einkommcnsverhälinistc den .Staat um
erhebliche Summen geschädigt hatte. . Er hatte sein
Jahreseinkommen auf 2090 »nd 2100 Mark angege¬
ben, während in Wirklichkeit in den drei letzten Jah¬
ren fteueepslichrige Betrage von 50 000, 77 346 up.d
141 66 Mark in Betracht kamen. Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu einer bleldstrafe von
97 980.80 Mark und zu den Kosten des Prozesses.
Das ist nur die Strafe îür die Hinterziehungen . Die
Nachzahlung der hiitterzogenen Steuerbeträge für
die vergangenen Jahre hat der Llngeklagte außer¬
dem zu leisten.

Tn dem als teuer verschrienen Berlin kosten
frische  T r i n ke i e r das Stück 1.40 Mark . Dieses
Angebot sieht man jetzt dort in einer großen Anzahl
von Ladengcschäftcil. Das Angebot in Eiern ist'
augenblickiichsehr stark, so daß mit einem weiteren
Rückgang der Preise in Kür >p ,vu rechnen ist. tzn
den Großstädten des besetzten  G/e d,  e t s
sieht das Bild anders aus . Dicr lätzl man sich für
den .Fleiß der Hühner einen. Preis von 2 bis 2.50
Mark bezahlen.

30 Iahre Zuchthaus für einen Kinberrrlor--
der. Ein gräßliches Verbreche» wurde am 17.
August vorigen Jahres von dem Kutscher Wlh-
Schvrn in Köln verübt, indem er-sein zehnjähr.
Stirftvchterchen und sein vierjähriges eigenes
Söhnchen vorsätzlich und mit Uedr-legung er¬
würgte . Der Mann wurde gegenüber seiner
Frau von Eifersucht geplagt . Schorn erklärt,
am 17. August sei ihin der eveoanko gekommen,
sich allein zu töten, erst im letzten Angendlnk
habe er beschlossen, auch dc:n Elend der Kinder
ein gewaltsmues Ende zu mau-en. — Um >56
Uhr abends trafen Sophie - inw WiKy, wieder
zu Hause ein. Dgr Vater briet ihnen Kartoffeln
t,Nü nach bviri Verzehr nahm er das Mätzchen
aus den Schoß, .verschwendete anscheinend i.fteb'

kvsungcn und würgte es dann am Halse bis zu
Tode, Die Leiche legte Schvrn aufs Ehebett
Nnd dann ergriff er fein leidliches Jüngelchen
und, wie er sagte, tat er ,>mit ih>n dasselbe, wie-
mit dem Sophiechen." Das Knäblein hatte,
wohl des Schrecknisses unbewupc, ruylg bei dem
ersten Btorde hinter ihm gestanden. Der Un-
gnei,,ch oeckte dann die nebeneinandergelegten
Leichen mit dem weißen Laken zu und legte
aus sie zwei Sträuße . — Am Bettpsosten bau¬
melte ein Leintuchstreifen, vermittelst dessen er
sich angeblich das Leben durch Aufhängen neh¬
men ivollte. Er kam aber nicht zu dem Schritt.
Er habe dann die gegen 11 Uhr erfolgte Rück¬
kehr seiner Frau ab warten mosten, um sich an
deren Schmerz zu weiden. Aus des Vertei¬
digers Frage , ob er denn mit den sich heftig
sträubenden Kindern kein Mitleid enipfundpn
habe, antwortete Schorn : Im Gedenken an die
verwilderten, halbverhungerten Kinder kam
dieses Gefühl keineswegs. Ich mußte ihnen vft
ein Stück Brot aus denk Lazarett mitbringen.
Beim Eintreten der Frau sprach Schorn : „Da
liegen Deine .Kinder -r- Du hast die Schuld."
Sie schlug das Laken zurück, erkannte das Ent -'
fetzliche, brachte noch die Kraft auf, gellend nach
Polizei zu rufen und brach dann ohnmächtig zu--
lammen. Die Nachbarn von Severinwall liefen
zusammen und Schorn erklärte eisig, indem er
auf seine Brust wies : „Hier steht der Mörder,
ruft die Polizei", die ihn denn auch willenlos
rortführtc . Der Gcrichtsorzt Geheimrat Dr.
PleMpel bezcichnete den Angeklagten als einen
beschränkten, anspruchsvollen und wenig be¬
triebsamen Menschen, der die größte Sorge um
sein eigenes Ich habe. /Ein anderer Gutachter
hob hervor, daß bei der Tat Vorsatz und llever-
iegung vorliege. Die Geschworenen bejahten
Vorsatz und verneinten. Ueverlegung. Das Ge¬
richt verhängte für jeden Fall 15 Jahre Zucht¬
haus , die höchste zulässige Strafe . Der Verur¬
teilte erkannte die Strafe sofort an.

dz Berlin . Die Berliner Kriminalpolizei nahm
die Diebe fest,  die in. der Nachk zum 13. April
im H i i d e s h e i m e r Dom die Domschatz-
taromer  erbrochen und eine erhebliche Menge von
den zahlreichen Stücken des Domschatzes pestohien
hatten. Der Polizei geiang cs außerdem, iofkbare
Stücke wiedcrhcrbei.zuschafsen, allerdings sind fast
lümriiche Stück« beschädigt, teils völlig zertrümmert,
darunter die große Muttcrgotiessigur , deren Goid-
kleid nur »och aus Blechstücken besteht. Als Diebe
wurden der Schrniod Willy Geniermann , ein ge¬
bürtiger Hildesheimer, der früher als Ministrant
im Dom Dienst tat , und der Schmied Willy Wir -,
bitzky festgenommen. Der Domschatz mar in einer
Handtasche verpackt auf dem Laubengesündo bei
Haicnfee vergraben worden : er wurde dort aufge¬
funden.

dz Berlin . Dienstag vormittag folgten die 'Ar¬
beiter' und AngesteUieu der F i i m i n du st r i e dem
Rufe ihres Zentraloerba 'ndes der Film - und Kino-
Arrgchörigen. - Die Arbeit ruht in allen größeren
Aufnahmeateliers . Ebenso stellten die Kopieran¬
stalten, Fabriiations - und Bcrleihunternehmungcn
Dienstag früh die Arbeit ein. Die Arbeiter . :md
Ungestellten der Kinocheator beteiligten sich bisher
Nicht um Streik.

8« sUMei.
von der Bergstraße . Am Montag ist hier ein

starkes HHgeiweiler niedcrgcgangen , das in Garten
und Feld beträchtlichen Schaden angerichtet har.

Elfte Mckllchc Gemeinde. In Schopp, lPfaiz)
konnten infolge der ungel-euren Holzpreise an jeden
Bürger nicht nur 16 Sier Holz abgegeben, sondern
obendrein noch 5000 Mark in barem Gelds verteilt
werden.

dz Essen. Der Schriftleiter des „Ruhr -Echo- ",
des unabhängigen Organs , Lachaife, wurde vom
außerordentlichen Kriegsgericht wegen Bervrecyen
gegen st 110 des StkäWsetzbtzches, Aufreizung zum
Ungehorsam, zu einen! Jahr Gefängnis verurteilt
nnd wegen Fluchtverdachts sofort in Haft gcnam-
men.

Trier . Das französische Gericht hat ungefähr
13V. Arbeiter des Elektrizitätswerkes , weil sie -b-m
Befcch der Bcsa^nngsbehörde , die Arbeit während
des Ae .siandrs der Metallarbeiter wiederaufzunsh-
nten, nicht entsprochen' hatten, zu Gcsälignisftrafen
von zwei bis vier Trrgen verurteilt . Die Vollzie¬
hung der Strafen ist vorläufig aufgefchoben worden,

—. Bürstadt im Med . Dem in einem nahe bei
Bürstadt gelegenen Forfthause wohnenden Fürsicr
A. von hier wurden die gesamten von zwei ge-
schlachietenSchweinen hcrrührendcn Rauchfleisch-
untz -Wursttvarcn restlos gestohlen. Der Schaden
beläuft sich bci den heutigen SchPreinepreisen auf

-über 2000 Mark.
Fulda . Der aussehenerregende Verkauf von

zahllosen Heereswagen zu unglaublich billigen Prei¬
sen an eine Bad Niucheimer Firma hat zur ikntsen-
dung einer ttmermchungskommission . von Beriin
nach hier geführt . Die Kommission dürfte etwas
zu spät kommen.

Mm  WWe».
tz-, Frankfurt a.  2J1., 27. April . Die Stadivcr-

ordnetenversannnlung Wähl!« heute in geheimer
Sitzung an Stelle des zum Oberbürgermeister von
Nürnberg gewählten Bürgermeisters Dr. Luppe den
Uute rsta atosekre tär Eduard Gr äs mit 47 gegen 40
Stimmest, die auf den Gegenkandidaten, Siadtrat
Lnndmann , entfielen, zum Bürger  Me i ste r von
Frankfurt.

dz Leipzig, 27 '. April . Das Reichsgericht
hak die Nevis nn  des ehemaligen Fähnrichs
Ditwig v. 5) i r s chf e l d . der am 21. Februar
vom Schwurgericht in Berlin wegen schwerer
Körperverletzung, begangen durch den am
26. Januar vor dem Moabiter Gerichtsgebäude
auf Erzberger abgegebeneit Pistolenschuß zu
1:<• Jahren Gefängnis verurteilt war , ver-
w o r f e n.

Falsche Zasilenangüben über die Lropfsiärke
des deutschen Heeres.

Dz B crlin, 27. April . Durch die v.iis-
ländifche Presse gehen z. Z. wieder falscheZ.ah-
leimngadcn über die Kvpfstärke des deutschen
Heeres. . Amtlicherseits wird mitgeteilt : Am
5. Februar betrug die Gesamtstärke der Reichs-
wehr 254 234 Köpfe, der oiunb . im tMiirz
konnte wegen den Unruhen nicht vollständig

ermittelt werden. Nach allen vorliegenden
'Meldungen ist jedoch die Zahl der siieichsMehr-
truppen andauernd gesunken. Wenn auch zu¬
nächst leine endgiMgen Ziffern angegeben wer¬
den können, so muß stach dem bisherigen
Ueberbiick die Stärke der ReichsWehr̂ anstings
April auf nicht mehr als 260 000 Mann ge¬
schätzt werden. Diese Zahl sollte aber erst Milte
Mar erreicht werden.

Der 1. Mm.
dz B o r I i », £7. April . Die Nationalversamm¬

lung hat den Antrag der Sozialdemokraten aus Er¬
klärung des 1. N!ai als Feierkag abgsiehni.

dz B e r f i n, 27. April . Dis preußische Landes¬
versammlung lehnte mit 168 bürgerlichen Stimmen
gegen 136 Stimmen der Soziaidemoiraren und Un¬
abhängigen den sozialdemokratischen Antrag auf
Erklärung des 1. Mai zum gejdtzlichen Feiertag ab.

dz Da r in ft a,d i, 27. April . Das Landesamt
für Bildungswesen gibt bekannt: Das Gefamtmini
sterium hat den Beamten , die sich an der diesjähri¬
gen Maifeier , beteiligen wollen, die Genehmigung
hierzu erteiii . Dazu kömmt der Wunsch eines Teiles
der Eltern , ihre Kinder an der Feier teilnehme» zu
lassen. Der Schulbeiricb läßt sich an diesem,Tage
nicht einheitlich durchfiihren und das Gcsa-nümlniste-
rium hat deshalb angeordnei , daß der Schuiunier-
richt an diesem Tage ausfällt.

dz Berlin, 2,7. April . Nachdem die
Verreichlichung der Eisenbahnen nunmehr von
der Nanonalversciimn!uttg ric'rabschiedet worden
ist, hat M i n i ft e r D r. Bei!  seine Aufgabe
als erledigt angesehen und dem Rcichsprnsi-
dettten scin̂ Abschiedsgesuch  eingcreicht.
Gemäß der bei der Bildung ,des gegenwärtigen
Kabinetts getroffenen Abrede übernimmt
Reichsminister Bauer das Reichsvertchrs-
ministerium. Die Uebernahme erfolgt aus
Wunsch aller drei die Regierung bildenden
Parteien . Dabei war die Erwägung maß¬
gebend, daß Bauer bereits während seiner
Kanzlerschaft Veranlassung gehabt hat, sich mit
den organisatorischen Ausgaben des Verkchrs-
mmifterium auf das Eingehendste zu befassen
und wiederholt die schwierigen Verhandlungen
über das für tins so bedeutungsvolle Bertesirs-
problem leiten mußte. Auch wird ihm seine
langjährige Erfahrung in der Behandlung von
Beamten , Angestellten und Arbeiterfragen bei
der Bewältigung der neuen Aufgabe sehr zu- -
sialten kommen, Minister Bauer hat sich bereit
erklärt, behufs Erledigung der die Entscheidun¬
gen eines Ministers erfordernden Angelegenhei¬
ten das Amt kommissarisch zu verwalten.

Zer Äitiitm KM» SK Zm um
dz San R e m o, 27.  April . (Reuicr .) Die

Konferenz ist beendet.  Die Teilnehmer
rei 'en morgen ab. s . .

dz Amsterdam,  2 s . April . „Allgcmeen
Hcmdttsblad" schreibt: Trotz des Trmmphgefchreies.
her franz ösischest  Presse über dir unter den Bundes¬
genossen hergestelltc Einigkeit und trotz des fchrof-
fen Tones , in dem einige Teile der Erklärung der
Alliierten abgefaßt sind, erhält man doch den Ein¬
druck, ,daß in der ruhigen Atmosphäre von San
Rcmo Milleranü zu einer nüchternen Auffassung
gekommen ist. Der Beschluß, direkt mit Deutschland
zu verhandesn, hat den Standpunkt des -unerbitt
lichen Siegers , der nur vorzuschreiben und zu befeh¬
len Hai, verlasse» und es wird ein Weg betreten
werden, der zu Deriraucn und zu ZufamiNenarbeil
ftihrcn iann . '

dz A m st e r d a ntz 27.  April : Nach einer Me!-
düng des „Temps " aus San Rcmo erklärte Lloyd
George  gestern abend bei einem Empfang italic-
.nifcher Journalisten , die Alliierten würden bei der
bcoorstelienden Zusainmenkunft in Span die Deui-
schen Vertreter als gleichbercchtigbbehandeln. Ein
italienischer Dipiomo, bezeichnetr die Konferenz als
einen großen Sieg der neuen Politik Nittis.

hmz Nizza,  27 . April . Der Zug mit dem
Präsidenten Millerand ist hier durchgekv-nmen. In
Ventiniglia wurden Millerand sympathische Kund¬
gebungen darg'ebracht. Auf eine Begrüßungsrede
des ftanzösi 'chen Konsuls im Namen der französi¬
schen .Kolonie erklärte Millerand u. a.: Im - Lause
der Wock>e, die wir soeben in San Remo verbracht
haben, habe ich lnit Freuden sc st ge stellt, daß die
B a n d e, d !e Ulis mit unseren Alliier-
r en verbinden , s i ch e ntze r sch! i nge n.
Wir iccrben ü ft1 ö s b a-r verei n .t leibe n
1 m F r'i o d e n wie i m K r i e g e.
^ Paris.  Das „Echo de Paris " sagt: Marschall
Fach und Marjchall Wilson hatten schon alle not¬
wendigen Pläne aufgestellt für ,eine evtt. Besetzung
des Ruhrgbbietes . Diese sei für alle Fälle, vorge-
sche», wenn die in der Erklärung ausgesprochenen
Drvhungen notwendig werden. Nach dem Bialt
bedeutet die Erklärung einen g r o tzc n Sieg
M i l l e r a n d s und der französischen Politik . —
Im „Journal " sagt « t. Brite 7 Miller an  d habe
durch die einmütige Billigung seiner Bemühungen
einen unantastbaren Erfolg  erzielt . . '

'-Berlin . Die in Aussicht genommene Ein¬
ladung deutscher Staatsmänner zu einer gemein¬
samen Beratung der Verbündeteti, hat die franzö¬
sische Regierung vcrnniafet, den französischen Ge
schäststrägcr, de Morcill :;, zur Berichterstattung
über die Lage Deuischlands nach Paris zu berufen.
De Marcilly ist bereits abgereist, um sich mit dem
Ministerpräsidenten Millerand zu besprechen.

M ASWMsier8« ju»»SMwz
»es Heim

dz Be !rlin,  27 . April . Der R e i chs -
in i ii i st e r d c s Ä e u ß e r n Dr. 5Vftcr
äußerte sich gegenüber einem Vertreter der
„D. Allgem. Ztg ." über die van Haöus ver¬
breitete Erklärung der Alliierten in San Rerna
und begrüßte die in Aussicht genommene in und-
iupe Besprchuny in Span . Deutschland wolle
seinen ehrlichen Willen befunden , dm Friedens¬
vertrag bis zur Grenze seiner Leistungsfähig¬
keit zu erfüllen. Von Deutschland begründete
Klagen über Vertragsverletzungen der Gegen
feite jetzt zu erheben, hält er nicht für richtig,
müsse aber die in der Erklärung nicht ermahnte
Besetzung von Frankfurt , a. M . und des Main -
gaues erwähnen . Da in der neutralen Mn«
deutsche Truppen jetzt nur noch in der durch



->c,s Abkommen rom 8. August 1919 zugestcui-
bcnen Kopfstärke stünden und di« Verlängerung
des Abkommens nük Aussicht cius Erfolg noch«
gesucht sei, habe die deutsche Friedensdelegation
bei der Botschasterkonfercnz angefragt , wrum
die nach deutscher Ansicht widerrechtliche ^Be¬
satzung des Maingaucs aufgehoben würde,
tttzerchviel wie die Besprechungen endeten,
würbe Deutschland unter der Last des Frie-
densvertrages auf Jahre hinaus nur ein
Existcnzminimum haben . Die deutsche Regie¬
rung hat die Aufgabe , der Gegenseite ihre
Aufklärungen und Vorschläge in aller Offenheit
zu Unterbreiten.

Mazda ihr ? -Hände frei, denn das » inmydecken
»xrr durch di« anspehÄrgteo Laternen und flackern¬
den ststechch<nrn«n veienchtet, und das Kewühl .der
SchlittschrflMrfer war chrnn geringer als vorhin im
Hellen Tageslicht.

Cs könnte jemand darrntter sein, der mich
kennt, flüsterte das junge Mädchen. Da es doch
vorläufig ' niemand wissen soll, dürfen wir der>
Lertterr auch keinen Anlaß Wm Gerede geben.

Sir AM Des8MM.
Roman von Remhold Ortraann,

<2. Fortsetzung.) . (Nachdruck verboten.)
Sie sind durch meine Ungeschtckftch-keit zu Fall

gekommen, Frätlleln Sywrmder , brachte er in äu¬
ßerster Verlegen heil heraus . Sagen Sie mir um
des Hnnmels willen : fühlen Sie noch Schmerzen?
Manchen. Sie , daß Sie sich irgend welchen Schaden
getan haben?

Nun erst schien ihr das Beschämend« ihrer
Situation zum Bewußffern zu kommerr; denn Indem
sie seine Fragen hastig verneinte , machte sie einen
Versuch, sich aufzurichten. Auch Leuenchoff sprang
aus, ran sie zu >mrerstützen. Ader die Schlittschuhe
Zewarmen aus der fpiegelglatten Fläche nicht sogleich
einen sicheren Hakt. Und so geschoh es aus die
Lllernatürflchste Weise varr der Welt, daß Mazda
«ne Sekunde später in seinen Arnum lag, und daß
er sie fest rmflchlingen muhte , um sie und sich vor
einem abermaligen Fall zu bewahren.

Es war eine durchaus unfreiwillige Umarmung,
die keines von ihnen gewollt hmte. Aber da es
mm einmal geschehen war , schien seltsamerweise kei¬
nes von ihnen' Schrecken oder Verdruß darüber zu
«Mpfirden, und auch als sie beide schon wieder
ganz fest auf den Füßen standen, hatten st« es gar
nickst sehr eilig, ,ihre zärtliche Stellmrg zu ändern.

Was er vosthrn nur der wirkich oder vchmeint-
lich OhnnKchtig« ! gegenüber gewagt hatte, das
wagte der schüchterne Doktor Leuerchoff jetzt auch
gegen die ins Bewußtsein Zirrücktz'ekehrte. Er
küßte sie — und mcht wie soeben mst einem einzigen
scheuen Kuß, sondern er küßte sie schier unzählig-
Mate austdas weiche Haar , aus Ne wie in seliger
Hingabe geMosienen Archsn, «uf die fti)welleaden.
le!:enswarmen Lippen, die den Druck der feinigen
bald mtt derselben Innigkeit zurückgab-en.

Endlich wurde auck) das erste,Wort gesprvckstm.
Mein Lieb ! flüsterte Lmenlwst . Mein stlßes —

mein teures Mädchen! — Ist « denn Wahrheit ? —
Auch Du —- mch Du bist mir gut?

Ja , hauchte sie, sich noch fester <m chn schmie¬
gend. Und,als er es abermals hören wollte, wie¬
derholte ste: Ja , ich habe Dich lieb.

Es war schon dunkel geworden , als sie, diesmal
mit verschränkten Armen , wieder unter dem
Brückenbogen hindurch glitten . Hier aber machte

Aber ich kann Dich doch bis zu Deinem Haufe
dezteiten, Liebling?

Nein , heute nicht. Es ist besser, ich gehe allein.
Ein zugleich bittender und leuchtend zärtlrcher

Blick ihrer wundersam beredten Augen machte sei¬
nen -Widerspruch verstummen . Ws ste das bunte
Wenlchengewimmel « reicht hotten , glitten sie nach
einigen hastig gefflstenien Worten der Verabschie¬
dung und der Abrede irr verscistedener Rickstnrg aus-
«inander.

2.
lieber Nacht war der Wttterumfchtag erfolgt,

der sich schon gestern angekündigt hotte . Ein war¬
mer Tauroind ging- über die Stadt dahin , und ln
kurzen ZwischksträumW siel ein unmigenchmer . sei¬
ner Regen . Der gestern noch blendend weiße 'Schnee
hatte sich überall schmutzig grau gefärbt , und eine
Wette vcer Trübseligkeit urrd Unbehagen schien sich
aus die gestern noch so schmuck und fröhlich aus-
sehende Stadt heradgesentt zu haben.

Während des garten Tages ,war es kar.m hell
gewvrdcrr, und schon in früher Nachmittagsfttrnde
erlosch auch der letzte schnxiche Schimmer , der sich
mühselig durch den Mebelvorhang gekämpft hotte.
Die SckMten des vorzeitigen Abends machten das
mißfarbige Stadtbild noch melancholischer, und es
hatte wirklich den Anschein, als ob nur niederge¬
schlagen« urrd verdrießliche Leute sich in den Straßen
bewegten.

In den, Hinterznnmer einer kleinen, abseits ge¬
legenen Konditorei in der Dorstadt saß Mazda Syst
var-der vor einer Tasse Kaffee und einsm Häuflern
abgegriffener illustrierter Zeitschriften . von ehr¬
würdigstem Alter.

Sie batte es längst aufgegeben, in den Jour¬
nalen zu blätterst , und ihr schönes Gesicht trug
einen Ausdruck zorniger . Ungeduld, der- es ganz
eigeniümiich und sicherlich nicht zu seinem Vorteil
veränderte . Die etwas vorge'chobene Unterlippe
brachte einen harten und herrischen Zug in dos fönst
?o sanft« -und beinahe tindliche Gesicht, und in den
Augen, die sich immer häufiger auf die Cingangs-
tür des Ladens richteten, blitzte es manchmal gerade¬
zu bösarttg auf.

Da endlich — Mazda hatte eben ihre kleine
Börse gezogen, um den längst eiskalt geworbenen
Kaffee zu bezahlen —- wurde diese Tür von der
Straße her geöffnet, und Doktor Paul Leuenhoff
trat ein.

Aber er sah ganz anders aus als gestern. Seine
Haltung war schlaff und müde, fein Gesicht ausfal¬
lend bleich, und etwas Scheues , Flackerndes lgg in
dem Blick, den er suchend durch die beiden kleinen
Räume der Konditorei hinschwrifen' ließ.

Nun hatte er Magda, ' die ' rasch wieder nach
«wer der Zeitschriften gskstiffen Iwtte. erspäht und
kenn auf sie zu. Er reichte ist die .stand, über cs
klang gepreßt und unsicher, als er sagte: Ich bitte
tausendmal um Verzeihung, wenn ich aus. mich war¬
ten ließ. Es war nicht meine Schuld. Eine un-
ausschiebbare schwierige Operation , bei der ich assi¬
stieren mußte , hielt mich auf.

Ln den, Moinent , tsa sie die Zeitschrift sinken
ließ und iste schmale Hand in die seine legte, war
Mazda wieder ganz strahlende Liebenswürdigkeit.
Auch nicht die leiseste Spur einer Verstimmung
zeigte sich in ihren Zügen . Auf solche kleine Ent°
täuschuirgen werde ich mich als die Braut eines
Arztes wohl öfter gefaßt machen müssen — nicht
wahr ? erwiderte sie heiler . Es ist vielleicht ganz
gut, wenn ich gle/ch von Anfang an nicht zu fest
rvrwöhnt werde . Aber was ist Dir , Liebster? —
Fühlst Du Dich nicht wohl?

Eine unwillkürliche Handbewegung Leuenhoffs
nach .feiner von riefen Falten durchfurchten Stirn
hatte ihre Frage veranlaßt.

Es war etwas peinlich Verzerrtes in dem ge¬
zwungenen Lächeln, mit dem er anwortetei .O, es
ist nichts von Bedeutung — nur etwas Kopfschmerz,
an dem ich sehr häusig leide. Aber findest Du nicht,
daß dieser eiserne Ofen eine unerträgliche Hitze ver¬
breitet ? Wollen wir nicht lieber ein wenig drau¬
ßen durch die Straßen gehen?

Nur ein leichtes Zucken ihrer Augenbrauen ließ
erkennen, daß sie das Wetter mcht gerade für sehr
einladend halten mochte zu solchem Spaziergang.
Einen Widerspruch erhob sie nicht, und nachdem sie
ihr- kleine Rechnung bei dem aüfwqrtenden Mäd¬
chen beglichen hatte, traten sie beide in den grauen
regncrsschen Dezemberabend hinaus.

Bor Beobachtern brauchten sie sich hier draußen
kaum zu fürchten, deirn es begegnete ihnen rmr in
lang« r Zwischenräumen ein Vorübergehender , der
es viel zu eilig hatte, sich unter Dach und Fach zw
bringen, als daß er dem langsam dahinwandelnden
Paare hätte besondere Beachtung zuwenden sollen.

Eine kieipe Weil« wartete Magst , auf «ine Ach
rede Leuendorffs : dann aber , da er beharrlich
schwieg, eröffnet« sie selbst das Gespräch: Du tagst,
daß Du öfter um« solchen lästigen Kopfschmerzen
zu leiden hättest. Läßt sich denn dagegen gar nichts
tun?

Kamn ! Es ist eine nervöse Affektion, die Ich
mir Wohl durch Uebcrarbeitung und vielleicht -auch
durch zu große Entbehrungen während meiner Stu¬
dentenjahre zuge,zogen habe. Aus eine gründliche
Heilung ist nicht zu rechnen, wenigstens nicht, so
lange ich genötigt bin, meine jetzige anstrengende
Tätigkeit fortzu 'etzen.

Es fiel ihr eigentlich erst jetzt auf , wie verän¬
dert sein ganzes Wesen war , wie müde seine gestern
so frische Stimme - klang, und wie beharrlich er es
vernficd, ihrem Blick zu begegnen.

Forschend sah sic ihn ein paar Sekunden lang
an , dann fragt« sie geradezu : Es fft noch « war
anderes als Dein Unwohlsein, was Dich bcdrlftkfl
Paul . Möchtest Du es mir nicht sagen? Ist Dir
ettvas unangenehmes widerfahren ? _

Seine breite Bnsit dehnt« sich in einem schive-
ren Atemzuge. Aber auch jetzt erhob er die Augen
nicht vom Boden, während er zögernd erwiderte:
Ich bin Dir Wahrheit schuldig, Magüa ! Du müß¬
test mich verachten, wenn ich Dich durch mein Schwei¬
gen hinterginge . — So wie es mit mir bestellt ist,
bin ich eigentlich gar nicht berechtigt, eines anderen
Menschen Leben und Schicksal an das meinige zu
fesstln. ' x

Sie antwortete nicht. Ihr Gesicht war ernster
und kälter geworden ; aber sie war offenbar ent¬
schlossen, seine nähere Erklärung abzmvarten , ehe
sie ihm offenbarte, welchen Eindruck stine Worte
auf sie gemacht hatten.

Langsam stockend, oftmals nach den, rechten
Ausdruck suchend, fuhr Leuenhoff fort : Ick) bin ln
der Tat ein kranker Mann , geliebte Magdal Diese
Kopfschmerzen, die nrich oft «ine halbe Woche hin¬
durch Tag und Nacht peinigen, würden mich bis zum
Wahnsinn treiben, wenn ich mir nicht ein Linde¬
rungsmittel zu ver'chaffen vermöchte, das sie wenig¬
stens zeitweilig bannte . Aber es gibt leider nur
ein einziges, und die Arznei ist in diesem Fall bei¬
nahe schlimmer als die Krankheit selbst. Hast Dü
jemals von Morphinismus gehört , von jener un-
stiigen Schwäche, die den davon Befallenen immer
und immer wieder zwingt , Zuflucht zu dem schmerz¬
stillenden Morphium zu nehmen, jenem langsam,
aber mit unfehlbarer Sicherheit wirkenden Gift , voä
dem er genau weiß, daß es sein Nervenchstem zer¬
rüttet und ihn einem traurigen Ende entgegenführt?
— Wenn der Morphinist ein Arzt ist, so ist er noch
oiel übler daran als der Laie, denn für ihn gibt es
ja keine von den trügerischen Hoffnungen, in die sich
jener zuweilen noch einwiegen mag. Mit dem Fort¬
fall aller Schwierigkeiten in der Beschaffung des
tückischen Linderungsmittels wird er überdies >ust
um so schneller und sicherer zum willenlosen Sklaven
seiner Leidenschaft.

Er hatte zulesst inmrer leiser gesprochen, un^
nun hielt ec wie in völliger Erschöpfung inne.

Magüas Glicht hatte feinen unheilverkünbev' !
den strengen AurÄruck nach und nach wieder vtt- !
loren . In einem so weichen und zärtlichen Tot,
daß Leuenhoff überrascht und unglättbig aufblicktt-
sagte sie: „Mein armer , lieber Paul ! Ja , ich ha-̂
von diesem schrecklä-en Zwange schon gehört , il^
ich habe feine Wirkungen sogar mit eigenen Auge»
gefehrm

(Fortschung folgt.)

llffite M « MNW
Dir«altS« eNa.E

Bekanntmachung.
Dekrisst: Ausgabe der Iuckerkarteir.

Donnerstag , den 29. April d. Is ., vorm, von
7.30 bis 12.30 Uhr werden im Rathaufe , Zimmer
Nr . 4,  die Zuckerkarten in folgender Weife ausge¬
geben:

von 7.30—8.30 Uhr an die Bewohner der
Menauerftraße . Allcestraße, Aichftraße, Adokffkraß«.
Am Weiher , Wintergasse, Wilhelmstraße , Wies¬
badener Weg. Werlestratze, Weihenburgersttaße und
Wei !)erstraße;

von 8.30—9.30 Uhr an die Bewohner der
Taunusstraße , Sterngasse . Steingasse, Sponhenn-
strahe, Rathauvstraße , Pinn , Nordenstüdter-'traßc,
Neudorfgasse, Möhlerstraße , Maflenheimerstrrße:

von 9.30—10.30 Uhr an die Bewohner der
Marzelstraße , Mnrgarethenstraße , Mainzerstrahr,
Majnwcg , Laternengasse. Kronprinzensttaße , Kirä>-
gasse, Jähnstratze und .Hochstätten:

von 10.30—11.30 Uhr an die Bewohner der
Hintergasse, Güte Gottes , Gartenstraße . Friedeuhs-
platz, Franifunerstraße , Flörsheimerjttaße , Epp-
steinstraße, Elisabethenfttahe , Edelstrnßc, Delken-
heimerstraße, Clnßmannftraße . Burgesffttaße , Bln-
mengasse, Bilhildisstraße , Bauerngasie und Bahn-
hosstraße.

Nachempfang von Zuckerkarten ist nicht statt¬
haft. ^

Hochheim a. M., den 27. April 1920. .
Der Magistrat . A r z b ä che r.

Grasverskeigerung.
Die diesjährige Grasnutzung an den Bezirks-

straßen Frankfurt —Mainz und Frankfurt —Wies¬
baden soll iosweift ösfentlich und an Ort und Stelle
gegen Barzahlung versteigert werden und zwar:

1. An der Straße Frankfurt —Mainz ;)
Montag , den 3. Mai ds. lls ., anfangend
vornütiags K Uhr, am Kilometer-Stein 19,4
bei der Gabelung östlich Wellbach und fort¬
setzend um 12 Uhr mittags am Stein 26,5
östlich MchhÄnr in der Richtung Mainz.

2. Lln dcr Drcaße Frankfurt —Wiesbaden:
Dienstag , den 4. Mai ds. 2s ., anfangend
vormittags 8 Uhr, am Stein 0,1 bei dcr
Gabelung östlich Weiibach und forffetzend
3 Ahr nachmittags am Stein 11,0 bei Erben-
heini in der Richtung Wiesbaden.

Dir Dersteigerungsbedingungen werden - im
Termine bekannt gemacht.

Mbenheim , den 26. April 1920.
Der LandrtzwsgeineistLt.

Fischer.

Zenirumspartei
Hochheim am Main.

Svunkag, den 2.  Mni . abends 8 Ahr im
Saalbau „kaiserhos":

Achümgi' Achtung!
Rechtsauskunstsstelle!

Anzeigenteil.
Di- für die Ernte 1920 gültigen Oelsnatprcisesind !mit

N. G. Bl. Nr. 69 wie folgt festgesetzt:
Nopo . Alk. 23C3.- per So.
Qederich (Ackerseus) Mk. t400 .— per To.
Mvh » . . . . . . Mk . 2S0S.— per To.
hanslonieir . . . . Mk . — per Sa.
Setiffnal . . . . . Mk . 1800.— per To.
ANblsu . Mt . 2300 . -, per To.
Dokker . Mi . 1800 .— per To.
Cc!ti)am «n . . . . Mk . 2000 .— per To.
Lorruenblnmeitterue . Mk. 1600 .— per To.
Dir cntgültlge Festsetzung der Preis- erfolgt bl» zu

Beginn bet gnUe unter entsprechender Berücksichtigungoer
bis dahin entstandenen ProduktionLkosten.
rrelchoauoschutz für pflaazliche und klsrlsche Oelr

und Fekke.
Der Aommisslonär für den N--i,.-De ;. Wiesbaden:

Lc-udwlrkschaftticho . Ceott -al -Vaclehnstasse
für Deutschland , Filiale Frankfurt a. M.

e»

Wir laden hiermit alle Mitglieder zu einerZusammenkunft
am Donusrotag , oeu 28. April , abends 6 Uhr , im
Gasthaus „Zum Hirsch" ergebenst ein.

Der Vorstand.

Dcr Orksverein Hschheim der sozial-
demvkrattschen Parkei gewährt seinen Mlk-
gliederu und Mir.derben,rkieUca uuevkgrlk-
llche Sloskunst in Lraaks». . Ittvaiide »-
und Anfalls.icke« : ferner in 2Niets- und
ffi-weedlichen Ailg«!egellherien. Auskunft
wirb vorerst wöchentlich ciumal und zwar jeden
Vonnerskâ von 2 - 5%  Ah ? int Gasthaus
,Zac EiutrschkWühcrstraße, erteilt.

Große öffeviliche
Versammlung l

Aedver : Landrichter Dr. öchvmechsr.
Skabkoerarvltuker In fiötu a. LH.

2. Rednsr ist vorgesr he«.
Thema:

Wer um  MS mi  MMWu.ZLWlMW?
Freie .Diskussion.

Der Vorstand.

Den Großbanl'en folgend, sctzcii wir ab
t. Zanvae ds. Zs. unfere

In die Arbeüerschast
Hochheims!

Sonntag, den 2. Mai . nachmiklsgs 3 Ahr.
findet im Saalban „Zur. Äcorle"

große Maifeier
verbunden mit

Festrede, Reigenfahrenu. Tanz
statt. /

Einkrttt c Person 1 lüt
Es ladet ergebenst ein

der Aestausschutz.

Zinssätze
wie folgt fest;
Für lfd. Rechnung in Guthaben. . 2V, n'o

„ „ Schuld . . . 5 st, %
„ Spareinlagen mit ff monatl. Kündigung 3%

‘>1/ 0/k, m if O i, n *>j 4 /O
Wer auf Spareinlagen im Jahre mehr

als vier Rückzahlungen hat, erhält 2%

Vorschuß- md Kredikvereirr
Hochheim am Main.
Eingetcogentt GLnosfenschaft

m'k unbefchrärrkker HaskpfNchr.
3 preis . Ir . Abt.

Bringe ^hiermit znr^Kenntnis der verehri'
Einwohnerschaft, daß ich

iS -JSllH
nach Maiuz . sowie auch nach andere» Orten
übernehme und empfehle mich hierzu bei prompter
Bedienung.

Wilhelm Lelm,
tzachhelm 6. BL, Nathausstraße.

Zur Firmung
preiorserke

Geschenke aller Ari
, in großer Auswahl.>u!in>l.gsld.Wet-MM.SecrsrM

zu verkaufen.

^ .Och , tzochĥ iM^ Ri?chgüst- 26.
MMKammmuz!

Tabak-
Besucht
öeu grofjess

oltüsriihmtsn

Zirkus
Hermann

^TsmalLU -- und
Salatpflkuzen

sowie alleSMSWMkü

in Wiesbaden!
am Hauptbahnhof
Täglich  7B0 Mi«:

Gala-
Vorstellung

Mi »M»och. Ssmsicig
»ub Souerkag:

um 3 und 7.30 Uhr.

ISonntag. 2. Mar.
Letzter Tag!

empfiehlt
G . Ravf.

.Zur  Majnluft ", 5)-nhbf!!.t
1 Vaar getragene

SmessM
(Krätze 43) zu errfaufem j

Näh. Fil.-Er?cd. des stobst
Studtanzeigers .hvchhcitrr̂ :

Pktüläffe».
0 1!!Befccimtg (ofor !.

u. Geschlecht migebcn. DU.
umsonst.Willbergerv . tl^
Sruttgari Äj/

Trsbeirverdicust
biss 1000 Mk. monali, >Ä,
zuhause, ohue VorkcnE»
ev. neue Existenz durch
nchiuna eines Postverso" 7
Näheres auf briefl. AnM,
an S. Moehrsl &Woef/cei  «
K.m.d. H , Leriii ' -LiE
fcl&c-Oft, posttach

Karl Bender
Ä .orbwareK ' Asbrikaiiyn,

Biebrich, Tilainzer Straße i5
&mmim•Mm&ti
eigencr Anfertigung. •

Auswahl in
Große

SlMIBSWßlWIl
Wie WWW. 019

SqHgsörcu;
£nngcrSo[;n,

'b

Rctations*!}

41 59

A
-'E. 162.

D-m
Geschäfte
ff" Stan
uberirag«:

Wies-

2.-Nr . S

. Auf'ßrr
ZMt  de.
?fhebuno
für tie Z

» . Auf ®
«ffföes oo,
^mde Erb

S ? .?j
b  Sali
bcä streifb>c« Jjes'ft

^rbenheir

3. V,

h'
?0. Minist
dieSuob« 1!

•‘-aujr rin
'•®:csbabr

('S. ß.)

^ !rb vor
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